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Dr. Goebbels zum 20. April
dnb. Berlin, 19. April. Anläßlich des Geburts

tages des Führers versammelten sich in der Ber-
liner Philharmonie namhafteste Vertreter der
Partei, des Staates und der Wehrmacht, Eichen-
laub- und Ritterkreuzträger, Verwundete und
Rüstungsarbeiter zu einer Peierstüunde der
Reichspropagandaleitung der NSDAP. Im Rah-
men dieser Feierstunde übermittelte Reichs-

gemäß in einer Rede die Glückwünsche des
ganzen deutschen Volkes Er führte u. a. aus:

„Das deutsche Volk begeht diesmal den Ge-
burtstag des Führers in einer besonders ernsten
Haltung und Stimmung Der Krieg hat in seinem
vierten Jahre sein bisher härtestes Stadium er-
reicht und ein Ausweg aus seinen Belastungen
und Leiden oder sein Ende ist vorerst noch
nirgendwo zu entdecken. Die ungeheuren Dimen-
sionen seines politischen und militärischen Ge-
schehens umspannen jetzt schon alle fünf Konti-
nente, und wohin man blickt, werden die Men-
schen und Völker von seinen Schmerzen und
Opfern geschlagen. Es gibt Kaum noch ein
Land, das von den schweren politischen und
wirtsehaftlichen Begleiterscheinungen dieses ge-
waltigen militärischen Dramas Verschont ge-
blieben wäre.

Es ist schon oft gesagt worden, dat der
Führer für uns alle ein Abbild des deutschen
Volkes darstelle. Das stimmt in einem über-
raschenderen Sinne als wir uns das meistens
klarmachen. Könnte man das Gesicht unseres
Volkes nachzeichnen, es würde im Verlauf dieses
Krieges wahrseheinlich dieselben tiefen Wand-
lungen aufzuweisen haben, die wir mit ernstem
Stolz am Gesicht des Führers feststellen. Die
Züge der Härte, der Entschlossenheit, aber auch
eines tiefen Leidens um das Volk und im weite-
ren Sinne um die Menschheit, die ganz gegen
seinen Willen und seine Absichten so Bitteres
und Schweres ertragen und erdulden müssen,
sind hier unverkennbar geworden.

Trotz ihres Geschreies haben unsere Feinde
es nicht fertigbringen köhnnen, die starke
magische Gewalt der Persönlichkeit des Führers
auf die übrige Welt zum Stillstand zu bringen.
Sie wirkt sich täglich mehr und mit wachsender
Kraft aus. Ein Volk kann kein größeres Kapital
sein eigen nennen als das einer überragenden,
über die Zeit hinaus wirkenden Persönlichkeit,
die auf die Dauer Freund und Feind in ihren
Bann zwingt. Es wird vielfach auch im deutschen
Volk beklagt, daß der Führer, obgleich der be-
stimmende Faktor des ganzen politischen und
militärischen Geschehens, fast vollkommen hin-
ter sein Werk zurücktritt. Er steht dabei in
sprechendstem Gegensatz zu der Praxis der Al-
tagserscheinungen auf der Gegenseite, die Keine
Gelegenheit versaumen, sich im vollen Rampen-
licht der Bühne der Weltöffentlichkeit zu zeigen.
Männer von wirklichem geschichtlichem Format
schöpfen ihre tiefstey Kräfte nicht aus dem
wandelbaren Beifall dessen, was man Publizität
nennt. Diese entspringen vielmehr der Dämonie
ihres historischen Aufträges, den sie nach einem
höheren Gesetz erfüllen.

Der Führer steht nach eigenem Willen voll-
kommen hinter seinem Werk, das in der Voll-
endung begriffen ist. In den großen berauschen-
den Siegesphasen dieses Krieges haben wir ihn
bewundert und verehrt; heute, da er sich mit
zäher Verbissenheit gegen manchmal auch harte
und schmerzliche Schläge des Schicksals be-
hauptet und durchkämpft, haben wir ihn erst
ganz aus der Tiefe unseres Herzens lieben ge-
lernt. Welch eine tröstliche Gewißheit muß es
einem Volke geben, an der Spitze der Nation
einen Mann zu sehen, der die ganze Unerschüt-
terlichkeit des festen Glaubens an den Sieg für
alle sichtbar verkörpertl Hier ist keine Spur
von der bei unseren Feinden beliebten Phrasen-
haftigkeit und Großsprecherei zu entdecken; hier
wird alles auf die Sache selbst ausgerichtet. Sie
wird mit dem kühlen Realismus, aber auch mit
dem heißen Fanatismus, den sie erfordert, be-
trieben.

Als Volk von 90 Millionen legen wir heute
erneut unser Bekenntnis zum Führer ab. Wir
glauben an den großen deutschen Sieg, weil wir
an ihn glauben. Aus der tiefsten Tiefe unserer
Merzen steigsn unsere heißen. Wünsche für ihn
auf. Gott gebecihm Gesundheit, Kraft und die
Gnkde des Entschlusses! Treu und unbeirrt wie
imter sonst wollen wir ihm folgen, wohin er
uns führt.

Mit festem Blick Kämpfen und arbeiten wir,
sind wir alle allen ein Beispiel des Glaubens
und der Tapferkeit des Herzens, der unbeirr-
baren Festigkeit der Gesinnung, die alte Garde
der Partei, die niemals wankt. Als Vortrupp
unseres Volkes rufen wir dem Führer in dieser
Stunde zu, was noch jedesmal als Wunsch und
Bitte zu seinem Geburtstag unsere Herzen be-
wegte: Er möge uns auch in Zukunft bleiben,
Was er uns heute ist und immer War, unser
NHitlerl“
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Göring zum Geburtstag Adolf Hitlers
änb. Berlin, 19. April. Zum Geburtstag des Führers hat Reichsmarschall Hermann

Göring den nachstehenden Aufruf erlassen:
„Deutsche Volksgenossen! Heißen und bewegten Herzens bringt das ganze

deutsche Volk heute dem Führer seine Glückwünsche dar. Für ihn und sein Werk
erfleht es in schwerer Kriegszeit den Sehutz und Segen des Allmächtigen. Möge ein
gütiges Geschick dem Führer auch im kommenden Lebensjahr Kraft und Gesundheit
erhalten. In der starken Hand des Führers ruht das deutsche Schicksal. Welch un-
beugsame Kraft von ihm ausgeht, hat sich in den vergangenen Wintermonaten aufs
neue erwiesen.

Unter brutalster Apfbietung ungeheurer Massen haben die Bolschewisten die
deutsche Front zu überrennen und das Tor zum Reich zu sprengen versucht. Der
Geist und der Wille des Führers aber durchglühten die heldenhaft ringende deutsche
Wehrmacht und führten sie aus opfervoller Verteidigung wieder zu kühnem sieg-
reichem Angriff. Nicht an leicht errungenen Erfolgen wertet die Geschichte die Größe
eines Mannes Höchsten unvergänglichen Ruhm schenkt sie nur dem, der auch in
gefahrvollster Stunde mit tapferem Herzen ausharrt, sich niemals beugt und allen feind
lichen Gewalten trotzt. Im gigantischen Ringen mit tausendfachen Widerständen erfüllt
unser Führer seine Zeit als Befreier des Vaterlandes und als Retter der abendländischen
Kuſtur. Seit Jahrzehnten ist das Leben des Führers angespanntester Dienst für Volk
und Reich. Das haben wir alle niemals stärker und unmittelbarer empfunden als in
diesen Kampferfüllten Jahren. Er gönnt sich keine Ruhe, auf ihm lastet eine fast über-
menschliche Arbeitsbürde. Seine schlichte soldatische Haltung und seine rastlose, zu
jedem Opfer bereite Pflichterfüllung bieten uns allen ein leuchtendes Vorbild. Wir
eifern ihm nach, heute mehr denn ſe. Denn es geht um Sieg oder Vernichtung. Die
Zeit der härtesten Prüfung und der entscheidendsten Bewährung unseres Volkes und
jedes einzelnen Deéutschen ist gekommen. Was wir dem Führer in den vergangenen
Jahren, begeistert über die durch ihn errungenen Erfolge, freudig gelobt haben, werden
wir jetzt in den schwersten Stürmen dieses Krieges getreulich halten. Das gilt für die
Front, das gilt für die Heimat. Der Führer weiß, wie hart die Anforderungen sind,
die er an jeden einzelnen stellen muß, und wie bitter auch die Opfer sind, die dieser
Krieg auf den Schlachtfeldern und in den luftbedrohten deutschen Gauen fordert. Aber
er verlangt den selbstlosen Einsatz aller nicht für sich, sondern allein für des Vater-
landes Freiheit und für den Bestand von Volk und Reich.

Nicht mit Worten, sondern mit Taten laßt uns, meine deutschen Volksgenossen,
heute und in Zukunft unsere unwandelbare Treue zum Führer und unseren entschlosse-
nen Willen zur Mitarbeit an seinem großen Werk bekunden. Bewähren wir uns in der
entscheidendsten Epoche unserer Geschichte als seine tapferen unüberwindlichen Strei-
ter für unser stolzes ewiges Deutschland! Richten wir unsere Blicke fest auf unsere
Pflicht, erfüllen wir unter äußerster Anspannung der Kräfte und nach bestem Können,
was der Alltag des Krieges von uns fordert! Das sei unser Geschenk zum 54. Geburtstag
unseres Führers.“

Brief des Gauleiters an den Führer
Mein Führer

Wiederum ist ein Jahr Ahres für das deutsche Volk so inhaltvollen Lebens
verstrichen. Wiederum treten Sie, mein Führer, in ein neues Lebensjahr Wie
könnte es da anders sein, als daß die Herzen aller wahren Deutschen sich Ihnen
zuwenden, Sie in hrem Hauptquartier suchen, als wollten sie die Tage festhalten, da
Sie uns als der große Gestalter der Geschicke unseres Volkes angehören.

Denn das ist die Erkenntnis, nicht nur unseres Volkes, sondern aller Kulturvölker
unseres Kontinents, daß Sie, mein Führer, heute unser aller Schicksal in Ihren starken
Händen halten. Gerade ein Rückblick auf dieses Ihr verflossenes Lebensjahr zeigt
unserem Volke, wie gewaltig Ihr Schöpfungswerk des nationalsozialistischen Groß-
deutschen Reiches ist und wie stark das Glück unseres gesamten Erdteils mit dem
Schicksal unseres Kampfes verbunden ist. Dieses Jahr hat das deutsche Volk in seinem
tiefsten Wesen gewandelt, es hat es reifer und härter gemacht. Was auch an leid
über so viele unserer Volksgenossen gekommen ist, was auch an Blutopfern und
materiellen Verlusten zu beklagen ist, es hat unser Volk nicht zu beugen vermocht;
denn der Stolz auf die Taten seiner Söhne hat es entschlossener und härter werden
lassen in dem Bewubßtsein, daß dieser Krieg um Sein oder Nichtsein geht, und daß
er von unseren Feinden als den Beauftragten des internationalen Judentums skrupellos,
zielbewußt und mit sadistischem Vernichtungswillen vorbereitet ist.

Das deutsche Volk aber kennt das heiße Bemühen, das Sie, mein Führer, in
den 6 Jahren friedlicher Aufbauarbeit unter Beweis stellten, um ihm nach den schweren
Jahren politischer Irrungen einen abermaligen Krieg zu ersparen; es kennt Ihr
Bestreben, dem Gemeinschaftsleben unseres Volkes jene Form zu geben, die es befähigt,
seine großen Gaben in friedlicher Arbeit zu entwickeln; es kennt Ihre vielfachen
Versuche, den Krieg, als er dennoch unvermeidlich geworden war, auf die nur irgend
angsngige Art zu beschränken; es kennt Ihre Friedensvorschläge und Ihre Bereitschaft
zur friedlichen Lösung aller Probleme, die die Zukunft der Völker üns stellten.
Aber er kennt auch die Entschlossenheit und die Härtelhres Willens, dies en
Krieg siegreich zu beenden, und es kennt Ihren Glauben an den
Sieg. So wie Sie in diesem Jahr nichts anderes gedacht haben und nichts anderes
erstrebten als den Sieg, so wissen wir heute, daß Sie, mein Führer, so stark sind, wie
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit Sie stark macht dureh die Kräfte seines Glaubens,
durch den opfefvollen Einsate seiner Männer, durch die Hingabe und Treue seiner
Frauen und durch die gläubige Begeisterung seiner Jugend. In ihrer aller Namen
trete ich heute vor Sie hin, mein Führer, und bringe Ihnen die Glückwünsche des
Gaues Halle-Merseburgt Wir alle empfinden
mit Ihnen heute die gewaltigen Opfer unseres
Volkes als tiefste Verpflichtung, deren wir
nur durch die eigene Tat gerecht zu werden
vermögen. In ihrer aller Namen erbitte ich
von der Vorsehung den Segen für Sie, mein
Führer, und Ihr geschichtliches Werk, an
dessen Sendung wir mit unwandelbarer Treue
glauben.

Heil
unserem Führer
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Mit Toten laßt uns unsere Treue zum Führer bekennen!
Worte eines Soldaten

Von Generalmajor Vogt
Zum vierten Male begeht Deutschland den

Geburtstag seines Führers im Kriege. In jedem
Jahre stand der Tag im Zeichen hoher Span-
nung. 1940 hatte Adolf Hitler zu dem kühnen
ſchlag gen Norden ausgeholt; die noch größere
Entscheidung nach Westen hin stand unmittel-
bar bevor. Der 20. April 1941 sah unsere Heere
in siegreichem Vordringen auf dem Balkan
ein Zwischenspiel, ehe sich der Vorhang hob
zu dem gigantischen Drama im Osten. 1942 war
der erste winterliche Watffengang im Osten be-
endet; zu neuen Taten stellte der Führer seine
Divisionen bereit.

Und heute? Wir haben einen Winterfeldzug
hinter uns, der mit unbeschreiblicher Härte
und Erbitterung geführt, von unseren Männern
das außerste an Hingabe und Opferbereitschaft
forderte, eine Feuerprobe ohnegleichen auf die
Bewährung von Führung und Truppe. Die Probe
ist bestandent Das Bewußtsein soldatischer
Veberlegenheit über ihre Gegner, das die Welt-
Kriegskämpfer von 1914/18 bis zum bitteren
Ende nicht verließ, gibt auch den Kämpfern des
neuen Deutschlands das Geleit, wenn sie nun
antreten zu abermaliger, vielleicht der letzten
Entscheidung. Es verdoppelt und verdreifacht
ihre Kraft.

Einmütiger hat nie ein Volk im Kampf ge-
standen. Zu einem rocher de bronce, wie der
Große Kurfürst einst sagte, hat der Führer seine
Deutschen zusammengeschweißt. So hat er die
wichtigste Vorbedingung geschaffen für den
Enderfolg: die Geschlossenheit des Volkes in
sich Und mehr als das, aufeseiner, auf anserer

steht das gute Gesissen. Denn wir
können mit offenem Visier kämpfen. Uns geht
es nur darum, dem deutschen Volke seine
Lebensrechte und Lebensmöglichkeiten, die
durch das Diktat von Versailles so schwer ver-
kümmert waren, zu erhalten und dazu Europa
zu schützen vor bolschewistischer Ueberflutung-
Mehr aber noch. Hat ein Staatenlenker je mit
besserem Gewissen die Waffe geführt als unser
Führer? Wir erinnern uns, wie er in den ersten
Zeiten seiner Regierung, als es sich noch darum
handelte, wenigstens die drückendsten Fesseln
des Diktats zu lockern, bereit war, sich wit
einer Wehrmacht von 200 000, dann von 300 000
Mann zu begnügen, wie er stets darauf ausging,
ein Abkommen zu suchen, das die ins Uferlose
gehenden Rüstungen quantitativ und quafitativ
einschränkte, wie es ihm darum zu kün vwar,
dureh internationale Vereinbarungen im Kriegs-
falle wenigstens die Zivilbevölkerung aus dem
Spiel zu halten.

Nach dem Feldzug der 18 Tage, als die
größenwahnsinnigen Unruhestifter, die Polen,
ausgeschaltet waren, hat der Führer England
und Frankreich die Hand zum Frieden geboten.
Der gleiche Vorgang wiederholte sich nach dem
Abschluß des Feldzuges in Frankreich, aber
hier noch mit weit gröherer Bedeutung Denn
es lag klar zutage, dies war der letzte Augen-
blick, da ein neuer Weltkrieg noch vermieden
werden konnte; denn der Vorwand, unter dem
England in den Krieg getreten war, Schutz der
Kleinen Nationen, konnte nicht mehr verfangen
Mit der abermaligen hohnvollen Ablehnung die-
ses ebenso weitsichtigen wie menschlich großen
Vorschlages hat England seine Maske gelüftet.

Mit reinem Gewissen hat Deutschland das
Schwert gezogen, mit reinen Händen es gefühbrt,
so sagte Generalfeldmarschall von Hindenburg
am Ende des ersten Weltkrieges. Es ist heute
nicht anders. Und in dieser Gewißheit steht
ganz Deutschland hinter seinem Führer Adolf
Hitler, die aktiven Kämpfer von heute und die
Veteranen des Weltkrieges in den vordersten
Reihen. Aus dieser Gewißheit schöpfen wir un-
sere Siegeszuversicht.

Es wird viel geredet von der Unerschöpflich-
keit der Menschenmassen Sowjetrußlands. Auch
das größte Faß geht einmal auf die Neigel Und
wenn nicht alle Zeichen trügen, hat Staljn seine
beste Kraft verbraucht. Die Angstrufe aus Eng-
land über den dahinschwindenden Schiffsraum
dienen gewiß auch propagandistischen Zwecken.
Aber sie haben einen soliden Fonds an Be-
rechtigung. Daß England im Frühjahr 1917
durch die V-Boote an den Rand des Verderbens
gedrängt war und nur durch amerikanische
Hilfe vom Abgrund zurückgerissen wurde,
haben wir erst nach dem Kriege erfahren. Wir
wollen die Leistungsfähigkeit der Amerikaner
gewiß nicht unterschätzen, aber der Bluff ist
ihnen zweite Natur, und von ihren Angaben läßt
sich immer mindestens die Hälfte abstreichen.

Wenn wir also dem Führer als Bestes für
sein neues Lebensjahr die siegreiche Beendigung
des großen Ringens wünsehen. so ist das keine
Utopie. Unser Wunsch hat alle Aussicht auf
Erfüliung. Wir brauchen nicht mit der Geste
des tragischen Helden an die Brust zu schlagen
und zu rufen: Sieg oder Untergang. Unsere
Losung ist Sieg allein
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Moskau gegen die polniſchen Emigranten
w. Stockholm, 19. April. Der bolſchewi

ſtiſche Druck gegen die Londoner Polen geht
in maſſierter Form weiter. Die Moskauer
„Prawda“ richtet einen wütenden Artikel
gegen General Sikorſky, dem ſie vorwirft, er
S der Schützling Englands und der USA
arbeite gewiſſermaßen mit den Deutſchen zu
ſammen, nur weil die Londoner Emigranten
die von deutſcher Seite im Zuſammenhang
mit Katyn gemachten Angaben über die ver
ſchwundenen Kriegsgefangenen beſtätigen
mußten. Der polniſche Appell an das Rote
Kreuz könne nur als direkte Unterſtützung
Deutſchlands gewertet werden. Mit ſolchen
Angriffen und Drohungen ſuchen die Bolſche
wiſten die Blutſchuld von ſich abzuwaſchen
und die Polen von jeder ernſthaften Verfol
gung der Enthüllungen abzuſchrecken.

London kann es nicht mehr verheimlichen,
daß ihm die Enthüllungen über den volſche
wiſtiſchen Maſſenmord von Katyn außer
ordentlich peinlich ſind. Betreten ſcheinen vor
allem die engliſchen Kreiſe, die in offizieller
Funktion ſich zum Anwalt Moskaus auf bri
tiſchem Boden gemacht haben. Sie befürch
ten durch die Aufdeckung der Methoden des
„Bundesgenoſſen“ äußerſt
Folgen.

Moskau meldet: Sommer naht raſch
hw. Stockholm, 19. April. Wie ſtark die

Rückſichtnahme auf den bolſchewiſtiſchen Ver
bündeten alle Angelegenheiten der engliſchen
Kriegführung und der öffentlichen Meinung
bewegt, beſonders da man die andrängenden
Sorgen um die Entwicklung an der Oſtfront
im nahenden Sommer nicht verdecken kann,
geht aus neuen charakteriſtiſchen Londoner
Aeußerungen über die Kriegslage hervor.
Lord Beaverbrook will eine Unterhausdebatte
über dieſe Fragen ſtarten und die Notwen
digkeit eigener Aktionen betonen. Sein
„Daily Expreß“ erklärt, Schnelligkeit ſei not
wendig, um den Druck der deutſchen Wehr
macht auf die bolſchewiſtiſche Armee zu ver
ringern. Von Moskau ſeien ungünſtige Wet

kerbericht über raſches Nahen des Sommers
eingegangen.

Neues Attentat in Sofia
ha. Sofia, 19. April. Ein neues Attentat

würde in der Nähe des Bahnhofs in Sofia
auf einen Flugzeugtechniker Dimitroff verübt.
Drei Perſonen erſchienen vor der Wohnung
Dimitroffs. Einer von ihnen zog einen Re
volver und tötete Dimitroff durch mehrere
Schüſſe auf der Stelle. Dann entfernten ſich
der Täter und ſeine Komplicen, die vor dem
Hauſe Aufſtellung genommen hatten. Die
Täter ſind bisher nicht gefaßt worden. Auch
über die Hintergründe des Attentats iſt nichts
bekannt, beſonders auch nicht darüber, ob auch

bei dieſem Attentat politiſche Motive imSeele ſind wie ber den Anſchlagen, die n
n Penje Zeit auf einige bekannte politiſche

erſönlichkeiten unternommen wurden.

Japaniſches Lazarettſchiff bombardiert

f. Tokiv, 19. April. Nach den in Tokio
vorliegenden Nachrichten iſt das japaniſche
8000 To. große Lazarettſchiff „Fuſo Maru“
ſeit dem feindlichen Bombenangriff am
15. April verſchollen. Wie inzwiſchen ergän
zend bekannt wird, wurde das japaniſche La
zarettſchiff auf der Fahrt im Südpagzifik drei
mal von gegneriſchen Flugzeugen angegriffen
Fünf der abgeworfenen Bomben explodier
ken ganz in der Nähe des Schiffes. Der An
griff erfolgte vor Sonnenaufgang gegen
3.30 Uhr. Das Lazarettſchiff war nach den
Genfer Vorſchriften mit dem Roten Kreuz
gekennzeichnet. Außerdem war es den Anglo
Amerikanern bekannt, da ihnen eine aus
führliche Beſchreibung zugeſtellt worden war.

„Geiſterſchiff“ vor Braſilien
Dr. v. I. Rom, 19. April. Die nordameri

kaniſchen Rundfunkſtationen wiſſen in den
letzten Tagen vom Auftauchen eines ſoge
nannten „Geiſterſchiffes“ zu melden, das im
Atlantik längs der vraſilianiſchen Küſte ſein
Unweſen treiben ſoll. Dieſes Schiff. das
trotz Blockade, Luft- und Marinepatrouillen
in den Gewäſſern Braſiltens umherfahre
und gegen die Schifffahrt der Alliierten ope
rieren ſoll, hat das nord amerikaniſche Marine
departement gezwungen, den braſilianiſchen
Küſtenſchutz durch nord amerikaniſche Einhei
ten zu verſtärken. Am vergangenen Sonn
abend wurde ein Handelsſchiff durch Kanonen
ſchüſſe des „Geiſterſchiffes“ in Brand geſetzt.
Nach Ausſagen der geretteten Beſatzung han
delte es ſich bei dem „Geiſterſchiff“ um ein
beſonders ſchnelles und großes Fahrzeug.

USAJournaliſt verfaßte Giraud Reden
V. Liſſabon, 19. April. Wie abſolut die

Abhängigkeit Girauds von ſeinen amerikani
ſchen Auftraggebern iſt, enthüllt der USA
Journaliſt Waverley Rovot in einem Tele
gramm an den „Philadelphig Record“. Er
will genaue Anhaltspunkte dafür haben, daß
die letzten Reden Girauds im März von
einem amerikaniſchen Journaliſten abgefaßt
wurden und Giraud ſie dann ohne Aenderun
gen als ſeine Stellungnahme zu verleſen hatte.
Zum Entgelt für die Unkterordnung ſei die
offizielle Politik der Vereinigten Staaten
antkgaulliſtiſch und Waſhington bereit, de
Gaulle völlig abzuſchreiben.

Mißglückter Kuhhandel in Nahoſt
Dr. v. L. Rom, 19. April. Das ſogenannte

„Getreidebiütro“, das von den Alliierten in
Syrien und im Libanon eingerichtet wurde,
um die Verpflegung der britiſch amerika
niſchen Truppen im Nahen Oſten aus den
beſetzten Ländern ſelbſt ſicherzuſtellen, erweiſt
ſich als ein vollkommenes Fiasko. Wie die
Zeitung „Beirut“ meldet, iſt der größte Teil
der Exnte von 1942 dem Requirierungsbüro
der Alliderten entgangen, obgleich die britiſch
amerikaniſche Kommiſſion oft mit Waffen
gewalt die Herausgabe des Getreides von
den ſyriſchlibaneſiſchen Bauern erzwang.

unangenehme

Deutſchkürkiſche Wirtſchaftsvereinbarung
Warenaustauſch im Wert von 120 Mill. RM. Abkommen über den Zahlungsverkehr

dnb. Ankara, 19. April. In Ankara haben
in den letzten Wochen Wirtſchaftsverhand
lungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei
ſtattgefunden. Die getroffenen Verein
barungen wurden am 18. April für Deutſch
land von Botſchafter von Papen und dem
Geſandten Cloſius und für die Türkei vom
türkiſchen Außenminiſter Numan Menemen
eioglu und dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes
für Wirtſchafts- und Finanzangelegenheiten
Burham, Zihnit Sanus unterzeichnet. Um
dem Waren und Zahlungsverkehr zwiſchen

den beiden Ländern für die Zukunft eine gute
Grundlage zu geben, iſt ein Abkommen zur
Regelung des Zahlungsverkehrs geſchloſſen
worden, das ohne weiteres weiterläuft, wenn
es nicht von einem der vertragſchließenden
Teile zu dem in dem Abkommen ſelbſt ver
einbarten Terminen gekündigt wird, Gleich
zeitig wurde in einem beſonderen Protokoll
der Umfang des Warenaustauſches im Rahmen
der geſchloſſenen Abkommen bis zum 31. Mai

1944 vereinbart. Für dieſen Zeitraum iſt ein
Warenaustauſch im Wert von 120 Mill. RM.
in jeder Richtung vorgeſehen worden. Deutſch
land wird wie bisher an die Türkei ſolche
Jnduſtrieerzeugniſſe liefern, die für die
Türkei von beſonderem Intereſſe ſind, wo
gegen die türkiſche Ausfuhr nach Deutſchland
diefenigen Rohſtoffe umfaſſen wird, auf deren
Bezug Deutſchland beſonderen Wert legt.

Die Verhandlungen wurden in dem Geiſt
der Freundſchaft und des gegenſeitigen Ver
ſtändniſſes geführt, der die Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern ſtets gekenn
zeichnet hat. Die unterzeichneten Abkommen,
die im weſentlichen auf der Grundlage der
deutſch türkiſchen Vereinbarungen vom 9. Ok
tober 1941 beruhen, bieten die Gewähr dafür,
daß der Warenaustauſch ſich zum Nutzen der
beiden Völker auch weiterhin ſo entwickeln
wird, wie dies der engen wirtſchaftlichen Ver
nen der beiden Volkswirtſchaften ent
pricht.

Die Kampfpauſe in Tuneſien
Die Zeit arbeitet auf der Seite der

RD. Berlin, 19. April. Nach wochenlangen
harten Kämpfen meldet der Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht,
daß an der tuneſiſchen Front im all
gemeinen Ruhe herrſcht. Nachdem die feind
liche Agitation immer wieder davon ge
ſprochen hat, daß die völlige Beherrſchung
Nordafrikas die Vorausſetzung für etwaige
Mittelmeeroperationen iſt, gewinnt die tune
ſiſche Pauſe eine nicht zu unterſchätzende Be
deutung. England und die USA haben für
den nordafrikaniſchen Feldzug an Truppen,
Waffen und Schiffsmaterial alles eingefetzt,
was nur irgendwie verfügbar iſt, um in
kürzeſter Friſt eine Lage herzuſtellen, aus der
heraus unſere Feinde glauben, weitere mili
täriſche Entwicklungen vorantreiben zu

können. 6Nicht nur der hartnäckige Widerſtand der
zahlen mäßig weit unterlegenen deutſch
italieniſchen Streitkräfte in Südtuneſien hat
die anglo amerikaniſche Rechnung erheblich
durchkreuzt. Jn noch weit größerem Maße
macht ſich das ſtarre Feſthalten an dem
tuneſiſchen Brückenkopf äußerſt ſtörend für
unſere Feinde bemerkbar. Man kann mit

Achſe Die Abhängigkeit vom Wetter
ſehr großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß
die Anglo Amerikaner ſich zur Zeit fieber
haft bemühen, ihre Truppen umzugruppieren,
um in Tuneſien endlich die Grundlagen für
eine Entſcheidung zu ſchaffen, die ihnen in
folge der Tapferkeit der deutſch- italieniſchen
Truppen und der fübrungstechniſchen Ueber
legenheit unſerer Truppenführung bisher
verſagt geblieben iſt.

Jeder Tag, den die Kämpfe in Tuneſien
länger andauern, iſt jedoch ein verlorener
Tag für die Briten und Amerikaner Wenn
nun gar Tage eingeſchoben werden müſſen,
an denen nennenswerte Kampfhandlungen
überhaupt nicht ſtattfinden, dann verringern
ſich in gleichem Maße die Ausſichten unſerer
Feinde. Die Jahreszeit ſchreitet ſchnell vor
wärts und gerade in Tuneſien ſind Kampf
handlungen ſehr ſtark von Witterungsver
hältniſſen abhängig. Darüber hinaus wird
im geſamten Mittelmeexrraum die Möglich-
keit zu militäriſchen Operationen ſtets von
der Wetterlage beeinflußt werden. Hier aber
arbeitet die Zeit auf der Seite der Achſe und
die tuneſiſche Pauſe wirkt ſich wie ein tak
tiſcher Vorteil aus.

Gemeinſamer Oberbefehl der Plukokraten?
Erneute engliſch amerikaniſche Verhandlungen USA Offenſive irn Orient

KRD. Berlin, 19. April. Zwiſchen London
und Waſhington ſind zur Zeit wieder Ver

handlungen im Gange, denen die ſchon ſo vft
erörterte Frage zu Grunde liegt. ob ein ge
meinſamer Oberbefehl über die Land, Luft
und Seeſtreitkräfte eingeführt werden kann
und ob dieſer einem Engländer oder einem
Amerikaner übertragen werden ſoll. Die
Schwierigkeiten, die einer Löſung dieſes
Problems im Wege ſtehen, ſind allerdings ſo
vielfältig daß die Vermutung nahe liegt. es
werde auch diesmal bei akademiſchen Dis
kuſſionen bleiben. Bekanntlich hat die Zer
ſplitterung der engliſch- amerikaniſchen Krieg
führung auf dem weiten Raum vom Pazifik
über den Jndiſchen Ozean nach Afrika vom
Nordmeer über die Todesſtraßen des Atlantik
zum Südkav auch die Anſichten der Regierun
gen und Generalſtäbe über die Wichtigkeit
der Krieasſchauplätze. die Reihenfolge der
Aktionspläne und die Mittel ihrer Durchfüh-
rung derart aufgeſpalken, daß eine wirkliche
Kvordinierung der aus naheliegenden Grün-
den divergierenden Intereſſen der plutokra
tiſchen Partner kaum zu erwarten ſein
dürfte.

Wenn demnach heute wieder ſolche Pro
bleme auf der Tagesordnung ſtehen. dann
wecken ſie nur den Verdacht, daß hier eine
Spiegelfechterei betrieben wird. die den Geg
ner täuſchen und eine militäriſche Jnitiative
der Alliierten glaubhaft machen ſoll. Jn
Wirklichkeit hat Churchill ſowohl in Afrika
wie im Pazifik ſich längſt dem amerikaniſchen
Führungsanſpruch unterwerfen müſſen, wäh
rend Rovfevelt niemals daran dachte dieſe
ſchwerwiegenden Verzichte Englands ſeiner-
ſeits durch Konzeſſionen abzugelten und etwa

in den von ihm reklamierten Gebieten briti
ſchen Generalen amerikaniſche Truppen zu
unterſtellen. Typiſch hierfür iſt ſein Verhal
ten in Nordafrika, wo die britiſchen Vertre
ter völlig von General Eiſenhower und dem
amerikaniſchen Agenten Murphy überſpielt
wurden. ohne daß London ſelbſt bezüglich der
franzöſiſchen Angelegenheiten eine Ein
miſchungsmöglichkeit gelaſſen worden wäre.
Giraud Hat ſoeben die Forderung de Gaulles
auf Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung
rundweg abgelehnt und General Catroux muß
unverrichteter Dinge wieder von London nach
Algier zurückkehren. nachdem alle Verſuche
einer Einigung mißlungen ſind.

Inzwiſchen ſcheint man in Waſhington ſo
gar beſchloſſen zu haben, den amerikaniſchen
Einfluß noch weiter in die bisherigen Reſer
vate, vorzuſchieben Neue Sonderkommandos
ſind in Aegypten eingetroffen, deren Aufgabe
darin beſteht, auch dort den Engländern das
Heft immer mehr gus der Hand zu winden.
In beſonders merkwürdigem Licht erſcheint
in dieſem Zuſammenhang die Meldung. daß
der britiſche Oberkommandierende im Nahen
Oſten. Sir Maitland Wilſon, die Abſicht ha
ben ſoll, ſein Hauptquartier von Kairo nach
dem Libanon zu verlegen. Iſt das etwa ſchon
ein Anzeichen weiteren Zurückweichens vor
amerikaniſchen Anſprüchen Jn Ankara hat
man von jeher das britiſche Dovppelſpiel im
Nahen Oſten mit großer Aufmerkſamkeit ver
folgt, da ſein Ausgang für die türkiſchen Jn
tereſſen in jedem Falle belangvoll ſein muß.
Dieſes Intereſſe lautet aber nach wie vor:
Aufrechterhaltung des Friedens und Siche
rung der Neutralität.

Schweiz vertritt Jntereſſen von 26 Staaten
osch. Bern, 19. April. Die Schweiz ver

trat Ende 1942, wie aus einer amtlichen
Schweizer Aufſtellung hervorgeht die Inter
eſſen von 26 Stagaten, zum Teil gegenſeitig.
Das Perſonal der Abteilung für fremde Inter
eſſen in der Bundeshauptſtadt Bern beſchäf
tigt über 110 Perſonen; außerdem ſind in
den ſchweizeriſchen Geſandtſchaften und Kon
ſulaten im Ausland zur Bewältigung der Ar
beit der Jntereſſenvertretung noch zuſätzlich
über 800 Perſonen tätig. Die Abteilung hatte
im abgelaufenen Jahr 117 098 Ein und Aus
gänge von Briefen und Telegrammen zu er
ledigen. In den Aufgabenbereich der Inter
eſſenvertretung gehören nach dieſer ſchweizeri
ſchen Aufſtellung auch die Betreuung von
Jnternierten und Kriegsgefangenen, der
Austauſch von amtlichen und diplomatiſchen
Perſonen der kriegführenden Mächte, die
Heimſchaffung von Zivilperſonen und die Ver
waltung von feindlichem Staatsgut und Pri-
vateigentum,

Rieſengeſchäfte der Juden in Nordafrika
ws. Liſſabon, 19. April. Die jüdiſche Speku

lation in Nordafrika macht Rieſengeſchäfte.
Sogar die USA-Zeitſchrift „Time“ weiſt in
ihrem erſten Aprilheft mit ſichtlichem Un
behagen auf die Gefahr dieſes blühenden
Schieberunweſens hin, das ſich unter nord-
amerikaniſcher Herrſchaft in den Gebieten
Franzöſiſch-Nordafrikas breit macht. So ſind

„Time“ zufolge, als die Wechſelquote für den
USA.-Jnvaſionsdollar 100 bis 125 Franken
betrug, für Millionen Dollar Franken auf
gekauft worden. Auf Anraten der Speku
lationskreiſe hin ſetzte dann aber das Ober
kommando der USA die Umwechſelquote auf
50 Franken für einen Dollar feſt, ſo daß die
Deviſenſchieber in Jnvaſionsdollar in wenigen
Tagen und Wochen einen Profit von 100 bis
125 v. H. machten.

USA Anſprüche auf Abeſſinien
k. Madrid, 19. April. Jm Neuyorker

„Sunday Mirror“ meldet der amerikaniſche
Journaliſt Charles Fenn, der ſich gegenwär
tigtig in Addis Abeba befindet ganz offen
amerikaniſche Anſprüche auf Abeſſinien an.
Fenn berichtet auf Grund einer Unterhal
tung mit Haile Selaſſie, Abeſſinien habe
gegenwärtig mit größten Schwierigkeiten zu
kämpfen und richte ſeine Blicke heute auf die
USA. um ſich mit Pacht- und Leihlieferungen
aus Afrika auszuſtatten und die faſt unüber-
windlich erſcheinende wirtſchaftliche Notlage
meiſtern zu können. Die von den Jtalienern
angelegten Straßen und Gebäude ſo verrät
der amerikaniſche Journaliſt, verfielen mehr
und mehr und die von den. Ftalienern einge
richteten wertvollen Fabriken gingen einer
unaufhaltſamen Zerſtörung entgegen. Haile
Selaſſie bedaure vtfenſichtlich, daß die ita-
lieniſchen Techniker und Koloniſten ihre Ar
beit nicht fortſezen könnten. aher die Briten
wollten keine Italiener in Abeſſinien laſſen.

Tagesbefehl Görings an die Wehrmacht

dnb. Berlin, 19. April. Reichsmarxſchall
Göring hat zum Geburtstag des Führers an
die Soldaten der Wehrmacht folgenden Tages
befehl erlaſſen
„Soldaten der Wehrmacht! Zum vierten

Male im gewaltigſten Völkerringen aller
Zeiten tretet Jhr heute in ſtolzer Freude im
Gedenken an den Geburtstag unſeres heiß
geliebten Führers und Feldherrn an. Was
ihr in unwandelbarer Treue und Liebe für
Adolf Hitler fühlt, liegt in Eurem Soldaten
eid beſchloſſen.

In dieſer Stunde aber bekunden wir vor

aller Welt odie Bitte an die Vorſehung, daß ſie den
Führer ſegnen und ſchützen möge;

wie bisher das Gelöbnis, als tapfere
Soldaten in jeder Stunde und zu jedem
Kampf zu Lande, in der Luft und zur See
mit unſerem höchſten Einſatz den ruhm
bedeckten Fahnen zu folgen;

das Wiſſen um die Unüberwindlichkeit
unſerer Waffen und die ewige Größe
Deutſchlands.

Kameraden! Wir grüßen den erſten
Soldaten unſeres Reiches. Heil unſerem
Führer.“

Aufruf des Reichsjugendführers
dnb. Berlin, 19. April. Reichsjugendfüh

rer Axmann erläßt zum Führergeburtstag
folgenden Aufruf: „Am Geburtstag des Füh
rers tretet Jhr in die Gemeinſchaft der Hitler
Jugend ein. Auch für Euch, Pimpfe undJungmädel, beginnt nun die Zeit des Dienens
für unſeren geliebten Führer und das Reich.
Ihr wurdet geboren, als die nationalſoziag
liſtiſche Bewegung die Macht im Staat er
obert hatte.

Mit der Tat und Glaubenskraft der beſten
Deutſchen hatte ſie die Führung und Verant
wortung erkämpft, um Euch eine frohe und
glückliche Zukunft in einem ſtarken und freien
Deutſchland zu ſichern. Den Aufſtieg und das
Glück unſeres Volkes haben uns die Feinde
mißgönnt. Darum haben ſie uns den Krteg
erklärt. Jhr Kriegsziel, meine Jungen und
Mädel, iſt die Vexrnichtung Eures Lebens. Jhr
Sieg, Euer Unglück und Eure Not. Für Euch
aber kämpft Adolf Hitler mit ſeinen tapferen
Soldaten. Euren Vätern. Brüdern und
Kameraden. Darum verſprecht an dieſem
Tage, dem Führer durch Eure Haltung und
Leiſtung immer Freude zu machen. Damit
verehrt Jhr zugleich die Helden an der Front
und die Schaffenden der Heimat. Beginnt
als jüngſte Gefolgſchaft des Reiches gläubig
Euren Weg in der Hitler-Jugend, der ein
Weg zum Führer und zum Siege iſt.“

Beförderungen in den Gliederungen
NSK. Berlin, 19. April. Der Führer ſprach zum

20. April 1943 folgende Beförderungen aus:
SA. Stab der Oberſten SA.-Führung:? Zum

Obergruppenführer Gruppenführer Kurt Laſch zum
Gruppenführer Brigadeführer Franz Moraller, Hein
rich Simon. Jn den Gruppen: Zum Obergruppen
führer Gruppenführer Paul Giesler, Alfred Protſch;
zum Gruppenführer Brigadeführer Karl Holz, Wil
helm von Allwörden, Alfred Richter, Max Solbrig,
Karl Lucke. Jvo Lukeſch.

Zum e Gruppenführer Brigadeführer
Graf Baſſewitz, Hinkel, Lankenau, Oberg, Schneller.

NSKK. Zum NSKK.-Gruppenführer
Brigadeführer Erhard Hille, Will Nagel.

NSFK. Zum NSFK.Obergruppenführer NSFK.
Gruppenführer Franz Neuhauſen: zum NSFK.
Gruppenführer NSFKBrigadeführer Friedrich
Brinkmann, Walter Godt, Arno Kehrberg, Dr.Jng.
Fritz Goernnert.

HJ. Zum Obergebietsführer Gebietsführer Heinz
Hohoff, zum Gebietsführer Hauptbannführer Alfred
Raſchke.

Kämpfe ſüdlich Noworoſſijsk dauern an
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,19. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Südlich Nowvoroſſijſk dauert die lebhafte Kampf

tätigkeit an. Die Luftwaffe führte ſchwere Angriffe
gegen feindliche Stellungen und Nachſchubſtützpunkte
im Küſtengebiet des Schwarzen Meeres. Jn einigen
Abſchnitten der übrigen Oſtfront wurden örtliche
Angriffe der Sowjets abgewieſen.

An der tuneſiſchen Front verlief der Tag im allge
meinen ruhig. Das Hafengebiet von Algier wurde
von Kampfflügzeugen der deutſchen Luftwaffe erneut
bombardiert.

Bei einem Seegefecht in den Morgenſtunden des
18. April verſenkten deutſche Sicherungsſtreitkräfte
vor der niedekländiſchen Küſte ein britiſches Artillerieſchnellboot und beſchädigten drei weitere ſchwer.
Ein eigenes Fahrzeug iſt geſunken.

Politische Rundschan
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Spieth, Flugzeugführer in
einem Kampfgeſchwader.

Anläßlich des Führergeburtstages brachte der
japaniſche Rundfunk eine Sendung, in der japaniſche
Jugend für die deutſchen Kameraden ſang. An
ſchließend ſprach vom JaſukuniSchrein aus der Prä
ſident der japaniſchen Staatsjugend, Generaloberſt
Suzuki, der deutſchen Jugend die Glückwünſche der
japaniſchen Staatsjugend aus.

Jm Hauſe der Faſchiſtiſchen Partei in Rom fand
die Amtsübergabe von dem ausſcheidenden Partei
ſekretär Miniſter Viduſſoni an den neu ernannten
Parteiſekretär Carlo Scorca ſtatt.

In der Nacht zum Montag, kurz nach Mitternacht,
wurde im GenferSeeBecken und im Kanton Wallis
Luftalarm gegeben. Unweit von Genf warfen die
britiſchen Flieger Leuchtraketen ab.

Ein weiteres größeres Kontingent flämiſcher Frei
williger für die Waffen und die Flämiſche Le
gion wurde in der Antwerpener Börſe Und im Brüſ
ſeler Sportpalaſt verabſchiedet

Zwei ſpaniſche Fiſchdampfer, „Santo do Jgo“
und „Carmen Figuera“, fanden beim Fang zwiſchen
der Afrikaküſte und den Kanariſchen Jnſeln in ihrem
Netz beim Einholen außer Fiſchen noch eine verſchloſ
ſene Kiſte, die 3000 engliſche Pfunde enthielt, die der
ſpaniſchen Marinebehörde übergeben wurden.

Das ſchwediſche Bergungsſchiff Belos“ iſt mit
einer Taucherglocke zu der Unglücksſtelle an der
ſchwediſchen Weſtküſte ausgelaufen, an der man das
geſunkene ſchwediſche U-Boot Ulwen“ vermutet.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
leiter Dr. Kar—- Friedrich Lauer Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National Verlag Gmbli Halle (Sasle),
Waisenbausring b. Tel 7631. Preisliste 24 Bezugs-
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Der Führer im Spiegel der Volker
Kaum ein anderer Staatsmann ist im Ausland bekannter als Adolf Hitler

Am Geburtstag des Führers blickt die ganze
Welt auf den Mann, der Europas Lebensraum den
Mächten der Zerstörung abringt, um allen Vol-
kern unseres Konfinents ihre Zukunft zu sichern.
Unsere Mitarbeiter in den verbündeten, befreun-
deten und neutralen Ländern haben gus diesem
Anlaß das Bild des Führers umrissen, wie es
sich im Spiegel der Meinung ihrer Gastländer
ab zeichnet.

Tokio Die Waf-
fenbrüderſchaft mit
Deutſchland macht es
ſelbſtverſtändlich, daß
Japan ſeit Jahren
der Perſon des Füh

ſtärkſtes Jnter
eſſe entgegenbringt.
Dieſe Tatſache allein
aber würde nicht aus
reichen, um die Volks
tümlichkeit zu erklären, die der Führer im Herzen des japani

ſchen Volkes gefunden hat. Sie hat ihre
Grundlage in der Mentalität des J apaners. Bei
den Japanern werden Männer, deren ſelbſt
loſer Einſatz für die Nation Richtſchnur allen
Handelns iſt, immer Achtung und Sympathie
finden. Dieſe Sympathie, ja Bewunderung,
mußte ſich in erſter Linie der Perſönlichkeit
zuwenden, der die Schaffung eines neuen
ſtarken Reiches zu verdanken iſt. So iſt der
Führer heute in Japan ohne Zweifel der
volksümlichſte aller nichtjapaniſchen Staats
männer. Dem Neuankömmling in Japan
wird es zunächſt ſchwerfallen, dieſe Tatſache
beſtätigt zu finden. Dem lange in Japan
lebenden Ausländer aber tritt ſie täglich ent
gegen. Ob er ſich mit Vertretern der japani
ſchen Intelligenz oder mit einem Taxichauf-
feur unterhält, immer wieder wird er es er
leben, daß ſein Geſprächspartner ſeiner Hoch-
achtung für den Führer Ausdruck gibt. Die
Reden des Führers und Berichte über ſeinen
Alltag ſind ſeit langem Nachrichten, die auf
den Frontſeiten der Tageszeitungen immer
einen hervorragenden Platz einnehmen. Zu
ſammen mit dem Film und dem Rundfunk
hat die Preſſe das japaniſche Volk gleichzeitig
auch mit dem Bild des Führers vertraut ge
macht. Das Vertrauen in die unerſchütterliche
Kampfkraft des deutſchen Volkes gründet ſich
in Japan nicht zuletzt auf das Vertrauen zu
ſeinem Führer.

Rom „Jl Führer“
wird lin Jtalien nicht
nur von jedem ein
fachen Menſchen ver
ſtanden, dieſes Wort
iſt vielmehr längſt zu
einem feſten Begriff
geworden. Der Mann
auf der Straße kennt
ihn ebenſo wie fede
Zeitung des Landes
ihn nennt. Wie volks

tümlich der Führer in Italien iſt, beweiſt, daß
zum erſtenmal in der Geſchichte der Philatelte
ein Land das Oberhaupt eines anderen Staates
auf ſeinen Briefmarken zeigt. Dieſe Marken-
ſerie, die der italieniſche Staat vor zwei
Jahren ausgab, zeigt den Duce und den
Führer zuſammen auf einem Bild, wodurch
die Verbundenheit der beiden Länder ebenſo
wie die der beiden Staatsmänner und ihrer
Bewegungen zum Ausdruck gebracht wird.
Der Werdegang des Führers und ſein Werk
ſind dem ganzen italieniſchen Volk längſt
Allgemeingut geworden. Sein Buch „Mein
Kampf“ hat in Italien bereits die 13. Auflage
erfahren. Zur Beliebtheit Hitlers trägt nicht
nur die Waffenbrüderſchaft, ſondern vor allem
die wiederholte perſönliche Anweſenheit des
Führers in Italien bei, die einen beſonders
engen Kontakt mit dem italieniſchen Volk
geſchaffen hat und vornehmlich bei den Römern
durch die feſtlichen Tage ſeines Beſuches der
Hauptſtadt Jtaliens in Erinnerung iſt.

Stockkolm. Schon
lange Jahre, ſchon
vor 1933 beſchäftigte
man ſich in Schweden
mit der Geſtalt des
Führers und dem
Nationalſozialismus.
1932 bereits erſchien
von Arrhen ein Buch,
das den Titel „Hit
ler“ trug. 1934 kam
dann erſt „MeinKampf“ als zweibändiges Werk in ſchwedi

ſcher Sprache zur Ausgabe. Längſt iſt es ver
griffen, und erſt durch eine Neuauflage 1941
iſt es im Buchhandel wieder käuflich gewox
den. Eine Unmenge von Büchern und Bro

ren iſt in den vergangenen zehn Jahren
ienen, die ſich alle mit Hitler befaſſen.t

Beweis, mit welchem Intereſſe man guch
Schweden die Entwicklung in Deutſchland

und die Perſönlichkeit des Führers verfolgte
und das auch weiter tut.

Madrid Die Per
ſönlichkeit des Füh-
rers iſt in der ſpani-
ſchen Oeffentlichkeit
zu einem feſtumriſſe-
nen Begriff gewor
den, der immer in Er
ſcheinung tritt, wenn
politiſche vder per
ſönliche Ereigniſſe ſich
mit dem Namen des
Führers verbinden.

Auch der diesfährige Geburtstag des deut
ſchen Staatsoberhauptes lenkt die Blicke des
ſpaniſchen Volkes wieder, das in ihm die ein
malige hiſtoriſch-ſchöpferiſche Figar erblickt,
nach Norden In Literatur und Film hat
Hitler ſeinen erſtrangigen Platz. Führer-
reden beherrſchen immer das Bild der Preſſe,

dochenſchauen, in denen er erſcheint, feſſeln
fmerkſamkeit der Beſucher und führen

g. zu ſpontanen Kundgebungen der
pathie. Auf dem Büchermarkt gibt esDym

über ihn bereits eine beachtliche Literatur.
Sein Lebenswerk „Mein Kampf! iſt längſt
in ſpaniſcher Sprache erſchienen. Das Partei
programm der NSDAP. iſt ſeit dem Jahre
1936 in den geiſtigen Beſitz der Spanier über
gegangen. Vor allem aber der kompromiß
loſe Kampf des Führers gegen den Bolſche
wismus, der zum europäiſchen Kreuzzug
wurde, an dem Spanien ſelbſt in anſehnlichem
Maße beteiligt iſt, hat dem Führer eine über
jeden Tagesſtreit gehende Höhe im ſpaniſchen
Denken beſchieden.

Bern Die ſchweize-
riſche Beurteilung
der Perſönlichkeit
Hitlers entſpringt
natürlich der demo-
kratiſchen Einſtellung
ihrer Bürger, ihren
Nährboden findet ſie
in der Unkenntnis
der Urſachen, die für
die Entwicklung des
Nationalſoziglismus

maßgebend geweſen ſind Jm Nichterlebt-
haben der Auswirkungen von Verſailles. Jn
all dem, was den Nationalſoziglismus von
der demokratiſchen Auffaſſung unterſcheidet,
muß gllerdings geſagt werden, daß es auch in
der Schweiz weitſichtige Menſchen gibt, die
die deutſche Entwicklung verſtehen, ihre gro
ßen Leiſtungen auf innerpolitiſchem und
ſozialem Gebiet ebenſo wie die genigle Füh
rung des deutſchen Volkes anerkennen Noch
aber ſind es die Emigranten, die das Bild
des Führers des neuen Europas täglich aufs
neue falſch geſtalten, und eine Aenderung
dieſer Lage iſt nicht abzuſehen

Lissabon: Adolf
Hitler gehört zu den
wenigen Stagatsmän-
nern von denen der
portugieſiſche Mi-
niſterpräſident Sala-
zar in ſeiner großen
außenpolitiſchen Rede
vorigen Jahres ér
klärte, daß ſie die Ge
ſchicke der Welt leite
ten. Die aus DerSchaffung des neuen portugieſiſchen Staates

ſich ergebenden Aufgaben zwingen den ver
antwortungsbewußten Portugieſen, aufmerk
ſam Werk und Wort des Führers zu ver
folgen, Infolgedeſſen finden alle ſeine Reden
in Portugal größtes Echo und weiteſte Ver
breitung Selbſt die kleinſten Einzelheiten aus
ſeinem Tagewerk werden von der portu
gieſiſchen Preſſe begierig aufgenommen. Das
Volk iſt geradezu hungrig danach, von dieſem
Manne das richtige Bild zu gewinnen. Erſt
jüngſt ſchrieb das bekannte Blatt „O Com-
mercio „Wir müſſen zugeben, daß dieJdeolvgie des Nativnalſozialismus genügend
Myſik veſitzt, daß Tauſende von Deutſchen
freudig ihr Leben hingeben. Alles dies ent
hüllt, daß er hingebende Anhänger hat.

S Buenos Atres: DerWe Name Hitler iſt demargentiniſchen Volke
beſtens vertraut: Er
iſt hier in erſter Linie
derüüberragendeſchöp
feriſche Staatsmann,
der für ſein Volk und
Land Leiſtungen voll
brachte, die der ritter
liche Sinn dieſes Vol
kes ſtets rückhaltlos

anerkannt hat. Vor allem ſeine Schöpfungen
auf ſozialem Gebiet löſten das ſtärkſte Inter
eſſe aller Argentinier aus. Verſuche der Feind
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agitation, das Bild des Führers zu ver
zerren, waren nicht gering. Das argen
tiniſche Volk aber hat gekernt, derartige
Manöver zu durchſchauen und bildet ſich über
internationale Geſchehen ſeine Meinung.
Wenn der Mann auf der Straße Zuſtände
kritiſtert, die er beſeitigt wiſſen möchte, ſo
ſagt er nur: „Hier gehört ein Hitler her!“
Damit iſt wohl am beſten gekennzeichnet, wie
der Führer auf das Volksempfinden wirkt
und wie tief er im Volke verankert iſt.
„Mein Kampf“ iſt überall zu haben und in
den Fenſtern der Buchhandlungen nimmt das
Buch einen hervorragenden Platz ein. Das
gleiche iſt in der Karikatur der Preſſe der
Fall, und es muß geſagt werden, daß dieſe
Zeichnungen ſtets frei von Spitzen ſind und
den Führer immer ſympathiſch gezeigt haben.
Wie in allen Ländern gehen die politiſchen
Meinungen rauch hier auseinander, keiner der
Staatsmänner dieſer Welt jedoch wird ſo ſehr
als geſchichtlich wirkender Wert von Dauer
wirkung empfunden wie Adolf Hitler.

„Werden Sie mir nur recht bald gesund!“

Den folgenden Brief eines Schwerverwunde
ten, der das Erlebnis eines Führerbeſuches in
einem Lazarett ſchildert, entnahmen wir dem
Heft „Die erſten Schritte“, Verlag des Deutſchen
Roten Kreuzes.

Reſerve Lazarett Freudenſtadt,
5. Juli 1940, 13 Uhr.

Meine liebe Frau!
Wärſt Du doch bei mir geweſen vor einer

Stunde! Dann hätteſt Du den größten
Augenblick meines Lebens miterleben kön
nen: der Führer hat uns beſucht! Und allen
Schwerverwundeten hat er die Hand gedrückt
und Troſt zugeſprochen mir auch ich
werde ſeinen Blick und ſeine Stimme nie
vergeſſen!

Heute früh lag ein ſtrahlender Sommer
ſonntag über unſerem Schwarzwaldſtädtchen.

So oft es Zeit und Gelegenheit erlauben, weilt

mit ihrem Blut den Eid besiegelten, den sie einst auf die Fahne geschworen haben.
Schmerzen und Sorgen um die Zukunft können

Der Führer zu Besuch Der größte Augenblick im Leben eines Verwundeten

geſpannt nach unten, vernahmen allmählich
Schritt und Stimmengewirr auf unſerem
Flur.

Ein Soldat mit Filmkamera huſchte ins
Zimmer und ſtellte ſich an das Fenſter neben
meinem Bett. Dann verdunkelte ſich der Tür
rahmen erneut und darin ſtand der Führer,
im langen, grauen Ledermantel, die Mütze in
der Linken, die Rechte zum Gruß erhoben.
Auf ſeinem Geſicht aber lag ein ſo freund
liches Lächeln, das beſſer als Worte ſagte:
„Liebe Kinder ich freue mich, daß ich euch
beſuchen kann und ſehen kann, wie es euch
geht

Ich ſtarte wie gebannt auf dieſe Erſchei
nung. Plötzlich fiel mir ein: mußt du nicht
Meldung machen? Und von ferne hörte ich
meine Stimme: „Stube 91 belegt mit zwei
Mann“. Der Führer nickte meinem Kame-
raden freundlich zu und trat an mein Bett.

der Führer bei seinen Soldaten. Und dann wie
der gilt seine besondere Sorge den Verwundeten, denen, die der schwere Kampf Zzeichnete, die

Alle Opfer,
nicht das Erlebnis überdecken, das den Ver-wundeten durch die wenigen Minuten geschenkt wird, in denen der Führer an ihrem Beit weilt.

Wenn er ihnen die Hand drückt, sich nach den
mit ihnen über den Kampf spricht, bei dem e

persönlichen Dingen seiner Soldaten erkundigt,
s sie erwischte, dann bedeutet das für die Ver-

wundeten mehr, als sie später in Worten sagen können

Jch hatte das Fenſter am Kopfende meines
Bettes weit offen und freute mich am friſchen
Geruch des großen Apfelbaumes, und das
Lauſchen auf das Morgenlied der Vögel war
wieder ein wahrer Gottesdienſt. Auf einmal
aber ging ein Geſumme und Geräuſch durch
die Stuben und Gänge des Krankenhauſes,
ein Saubermachen, Bodenwiſchen, Bettrücken
von ungeahntem Ausmaß hob an, als ob die
ſelben Verrichtungen am Vortage nur eine
Generalprobe geweſen wären. Dazwiſchen
flatterten immer wieder die gleichen Worte
der fleißigen Schweſtern und Auſwärterinnen
um uns herum: „Der Führer kommt um
10 Uhr!“ „Um 10 Uhr kommt der Führer!“

Um 9 Uhr brachte man zwei rieſige Blu
menſträuße in unſere Stube, bald darauf kam
an jedes Bett ein Teller großer ſaftiger
Kirſchen vom Führer! Beſucher kamen und
gingen und wurden von der herrſchenden
frohen Erregung angeſteckt. 10 Uhr war es
längſt vorbei, das aufgeregte Geſchwirre und
Gelärme im Hauſe war einer erwartungs-
vollen Stille gewichen. Durch das offene Fen
ſter aber drängten verſtärkt Konzert und
Duft des blühenden Sommertages, und meine
Gedanken flogen zu Dir und allen Lieben
weil ich doch nicht allein ſein wollte in meiner
frohen, aufgeregten Erwartung.

Kurz vor 12 Uhr drang ein fernes Brau
ſen vom Garten her ins Zimmer ſchwoll
an zu einem Wogen und Heilrufen tauſender
Stimmen und blieb ſo während einiger Mi-
nüten. Tiefe Stille war auf das Brauſen ge
folgt, unterbrochen von Jubelſtürmen, wahr
ſcheinlich wenn der Führer an einem Fenſter
zu ſehen war. Während der nächſten Minu-
ten ſtand für uns die Zeit ſtill. Wir horchten

Führer, dein Befehl weht lodernd
Aus den stürmenden Standarten.
Nun marschieren deine Männer
In den Sieg, den sie erharrten.

Gottes heiligem Willen dienen
Wür, die deinem Kampf uns weihen.
Welcher Feind soll widerstehen?
Du Kkämpfst in den ersten Reihen!

Stolzes Leid liegt tapferen Frauen
Dunkel um den Mund, den herben.
Und Soldaten ziehen schweigend
In ihr einsam schweres Sterben.

Unser Dank ist unsre Treue
Aus geborstnen Grüften brechen
Heldengeister aller Ahnen.
Unsichtbar mit treuen Kräften
Sind sie vorn beim Sturm der Fahnen.

Durch die Lüfte fährt ein Jauchzen:
Aller Enkel Dank und Schwören.
Alle Ungebornen werden
Dir und deinem Werk gehören.

Denn dem tagenden Jahrtausend
Wirst du starke Formen prägen.
Um dein Haupt schwillt sonnenleuchtend
Sichtbar des Allmächtigen Segen

Unser Dank ist unsere Treue.
Haß und Nacht und Not zerschellt.
Ueber Deutschland weht die Freiheit!
Und bald flammt sie aller Welt! Gerhard Schumann

Aufn. Preſſe Hoffmann

Noch tiefer als bisher verſank um mich die
Umwelt Seine Hand hielt die meine umfaßt.
ſeine leuchtenden Augen ruhten auf mir mit
einem ſo liebevoll gütigen Blick, wie ich noch
nie einen ſolchen geſehen hatte. Aus weiter
Ferne hörte ich die Stimme meines Unter
arztes: „Das iſt der Soldat Kranlich Ver
luſt des linken Unterſchenkels und Verwun.
Nwia der linken Hand infolge Granatſplit

er

Der Blick Adolf Hitlers glitt ſchmerzlich
über die Bettdecke und die eingegipſte Hand,
ſeine Augen richteten ſich wieder mit grenzen
koſer Teilnahme auf die meinen, und wie aus
einer anderen Welt hörte ich den tiefen ſchwe
benden Glockenton ſeiner Stimme. War es
eine Frage geweſen? Mehrere Stimmen wie-
derholten ſie, dann nochmals der Führer
und jetzt vernahm ich ganz deutlich: „Was
ſind Sie denn von Beruf?“ „Sprachwiſſen
ſchaftler, mein Führer.“ „So nun das
geht ja noch, das können Sie ja noch weiter
machen

Wieder gleitet ſein Blick ſchmerzerfüllt
über mein amputiertes Bein und die ver
wundete Hand als er aber meine Augen
trifft, da liegt ein ſo inniger Segenswunſch
in ihm, wie ihn nur ein unendlich gütiger
Vater für ſein verwundetes Kind haben kann.
Jch ſpüre, daß dieſer Blick allein genügt, um
alle Wunden zu heilen, und vernehme dazu
noch ſeine leiſen Worte, unmittelbar aus
ſeinem Herzen tief in das meine geprägt:
„Werden Sie mir nur recht bald geſund!“
Jch höre meine Antwort weiß aber nicht
mehr genau die Worte. Noch inniger ſchließt
ſich die Hand des Führers um meine Rechte,
noch ein tiefer, herzlicher Blick ſenkt ſich in
meine Augen dann löſt ſich das unfaß
bare Gewebe, mit dem mich die Gewalt ſeiner
Perſönlichkeit umfangen und an ſich gezogen
hatte.

Jch liege wieder in meinem Bett am
Fenſter, ſehe den Führer mit meinem Kante
raden ſprechen ich ſehe jetzt auch noch General
oberſt Keitel und einige hohe Offiziere, von
deren Anweſenheit ich bisher keine Ahnung
gehabt hatte. Jetzt tritt Adolf Hitler vom
Bett des Kameraden zurück. blickt noch ein
mal zu mir her und hebt die Hand. Faſt aus
einem Munde grüßen wir, der Kamerad und
ich: „Heil, mein Führer!“ Dann wendet er
ſich langſam um und verläßt den Raum. Seit
dem iſt eine Stunde vergangen eine Stunde
erfüllt von jubelnden Stimmen, brauſenden
Heilrufen, frohen Menſchen und tiefen,
glückvollen Gedanken! „Werden Sie mir nur
recht bald geſund!“ So hatte es mir der
Führer gewünſcht mir war in dieſem
Augenblick, als habe mir ganz Deutſchland
aus dieſem Munde Heil und Geneſung ge
wünſcht!

Franz Kranlich
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Verdunkelung: Von Dienstag 21,05 Uhr bis Mitt
woch 5.22 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 21.19 Uhr
Monduntergang: Donnerstag 6.47 Uhr.

Der Gauleiter ſpricht zum Führergeburtstag
in Sangerhauſen

Am 20. April wird unſer Gauletiter in
Sangerhauſen in der Führergeburtstagsfeker
ſprechen. In der Veranſtaltung der Gau-
hauptſtadt, die um 20 Uhr im „Stadtſchützen
haus“ beginnt, wird der GauleiterStellver
treter Pg. Teſche das Wort ergreifen. nsg.

Hauptbännführer Kurt Fuchs gefallen
Am 17. März 1948 fiel an der Oſtfront

der Hauptbannführer der Hitler Jugend
Kurt Fuchs als Oberleutnant und Kompanie
führer. Jn Hauptbannſührer Fuchs verliert
die Hitler Jugend unſeres Gebietes einen
ihrer bewährten Führer. Hauptbannführer
Fuchs wurde am 28. Februar 1913 in Elſter
werda geboren. Er war der erſte Führer der
HitlerJugend des Kreiſes Liebenwerda. Von
1934 bis 1937 führte er den Bann Torgau,
der damals die Kreiſe Torgau, Delitzſch
Bitterfeld, Wittenberg, Schweinitz und Lieben
werda umfaßte. Auf Grund ſeiner erfolg
reichen Arbeit wurde er zur Gebietsführung
berufen und leitete bis zu Beginn des Krieges
die Leibeserziehung der geſamten Hitler
Jugend unſeres Gaues.

Unter ſeiner tatkräftigen und erfolgreichen
Arbeit entſtand die ſtraffe Organiſation der
Sportditenſt und Sportleiſtungsgruppen der
HitlerJugend, die ihre Spitzenleiſtungen im

Leiſtungsſport weſentlich erhöhen konnte.
Sein Werk war auch der Aufbau der Sonder
einheiten der Motor-, Marine, Flieger und
Nachrichten Hitler-Jugend im Gebiet Mittel
land. Er war der Orxganiſator der erſten
großen Gebietsſportfeſte, die ſeit dieſer Zeit
fährlich die größte Kundgebung der Jugend
unſeres Gaues darſtellten. Seit Beginn des
Rußlandfeldzuges ſtand er an der Oſtfront
und erhielt die Auszeichnungen E. K. 1. Hl.
und E. K. 2. Kl., das JnfanterteSturmab
zeichen und bei zweimaliger Verwundung das

r Verwundetenabzeichen. Er war Träger des
Ehrenzeichens der Hitler- Jugend und der
bronzenen Dienſtauszeichnung der NSDAP.

Er fiel in Treue zum Führer im Kampf
für Großdeutſchland. In der Hitler-Jugend

unſeres Gaues lebt er weiter durch ſein Werk

und Vorbild. nsg.Meldungen für das Verſehrten-Sportabzeichen.
Nach einer heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle veröffentlichten Bekanntmachung ſollen ſich die
Bewerber für das Verſehrtenſportabzeichen, die der
Wehrmacht, der Waffen der Polizei und dem

Reichsarbeitsdienſt nicht angehören, bis ſpäteſtens
25. 1943 zur Teilnahme an den Prüfungen beim
e Leibesübungen und Jugendertüchtigung
melden.

Waren geſchloſſener Betriebe. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle veröffentlicht im Anzeigen
teil dieſer Ausgabe eine Bekanntmachung über die
Verwertung von Waren geſchloſſener Betriebe

Lehrabſchlußprüfung Herbſt 1943. Die Gauwirt
ſchaftskammer Halle Merſeburg veröffentlicht heute
eine Bekanntmachung über die Meldung von Lehr
lingen, die bis Ende Oktober 1943 auslernen, zur
Lehrabſchlußprüfung im Herbſt.

platz erfolgte am Montag ein Zuſammenſtoß zwi
ſchen einem LKW und einer Straßenbahn der
Linie wobei die Straßenbahn aus den Schienen

gehoben wurde. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, jedoch keine Perſonen verletzt. Dabei ent
ſtand zwiſchen 13 und 14 Uhr eine Verkehrsſtörung
von 40 Minuten.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet: Sani
täts Unteroffizier Herbert Zimmermann, Leip

ziger Straße 12; Sanitäts-Gefreiter Rudolf Fiſcher,Leſſingſtraße 14; MatroſenGefreiter Heinz Kleinert,
Neumarktſtraße 9.

nungsſtrafen durch die Betriebsführer, trotz

Die „1“ ſtand neben den Schienen. Am Francke

AUS DER GAUISTADI Wachswetter vom „wWinkel“ bis zum Cierweg
Für die Kleingärtner von Halle iſt jetzt je der Tag zu kurz Die Pflanzenverteilung

„Das Wetter?“, fahren ſich die Bauern
rings um Halle beifällig mit der Hand trock
nend über die naſſe Stirn, „das Wetter iſt
gut. Zu gut kann man ſchon ſagen. Das Ge
kreide ſteht ſchon höher als in anderen Jah
ren. Eigentlich ſoll es am 1. Mai ſo hoch ſein,
daß ſich eine Krähe darin verſtecken kann. ſo
ſagt man doch. Jetzt haben wir den 19. April,
und es iſt ſchon ſo weit wie Mitte Mai.“

„Das Wetter?“ ſagen als kleineres, aber
bedeutungsvolles Echo in dieſen Frühlings-
tagen die Leiter der halliſchen Kleingarten
vereine, „das Wetter iſt gut. Zu gut, kann
man ſchon ſagen. Denn Die meiſten Klein
gärtner ſäen und pflangen von morgens bis
äbends, und dabei hat man alle Manſchetten,
was paſſiert, wenn ein ausgewachſener Froſt
nachkommt. Ein paax leichte Bodenfröſte, ſo

2, 3 Grad, ſind noch auszuhalten. Aber die
Uebereifrigen ſollten mal an wirkliche Wetter
rückſchläge denken und die froſtempfindlichen
Gemüſeſorten noch nicht in die Erde bringen.
So ein Beet mit Frühkohlrabi iſt einfach er
ledigt, wenn das Wetter umkippt.“

Dabei läßt ſich dieſe Eile nicht einmal mit
jugendlichem Kleingärnterfeuer erklären
die meiſten der etwa 8000 Hallenſer die als
Stadtgruppe der Kleingärtner ihren eigenen
Kohl bauen, haben nämlich ſchon manchen
Frühling hinter ihrem Gartengaun erlebt.
Der Zuwachs an Kleingärtneranwärtern iſt
ja zwar augenblicklich groß, aber da freies
Land in unſerer Großſtadtenge ſchwer zu be
ſchaffen iſt, müſſen ſie ſich noch gedulden. Die
alteingeſeſſenen Kleingärtner pflanzen wohl
einfach aus lauter leichtſinniger Freude am
„Wachswetter“, gus Freude am Graben und
Säen und endlich auch aus vorſichtiger
Kriegserfahrung heraus. Saatgut und Pflanz-
gut gibt es nicht wie Sand am Meer. Alſo
holt man ſich vom Gärtner ſeinen Möhren
ſamen und Rotkohlpflänzchen ſobald wie mög
lich, weil man fürchtet, ſonſt zu kurz zu kom
men. Aber was in der Macht der Stadt
gruppenleitung ſtand, hat ſie im Winter getan,
um die Kleingärtner zu verſorgen. Alle Ver
eine haben ihren Bedarf ausrechnen müſſen,
ihn einzelnen größeren Gärtnern vorgetragen
und mit ihnen Anbgauverträge abgeſchloſſen.
Die größten Gemüſekunden ſind dabei wohl
die Anlagen in Halle-Weſt und „im Winkel“
Sie ſind die jüngſten unter den Garten
vierteln in Halle und haben mehr freie Fläche

Land.
Jetzt iſt alſo

bei

Kunden abzugeben!

Abholen ihrer

groß.
Sonderzuteilung

Düngung bekommen.
taniker gegangen

darüber ſammeln,

Schädling ſich

Weißkohle
Blumenkohl,

Geſpanne ſein.

bis

men,
iſt aber noch eiſren

das Getreide kräftig

Wem ſeine Raucherkarte lieb iſt
Jmmer wieder werden Klagen darüber

laut, daß ſich Geſolgſchaftsmitglieder in
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Be
krieben nach wie vor über das Rauchverbot
hinwegſetzen. Trotz Verwarnung und Ord

und ihnen dadurch

Geld und Freiheitsſtrafen durch die Straf
gerichte und polizeiliche Strafverfügungen
wird immer wieder gegen die verſchiedenen
Rauchverbote verſtoßen. Gerade im Kriege
muß aber auf die Befolgung dieſer Vor
ſchriften zum Schutz kriegswichtiger Betriebe
und Vorräte größter Wert gelegt werden.

Um unverantwortlichen Elementen die
Folgen ihres verwerflichen Tuns noch be
ſonders klarzumachen, hat der Reichsführer

und Chef der deutſchen Polizei angevrönet,
daß die Polizeibehörden entweder auf Antrag
pon Betriebsführern oder von Amts wegen
die Raucherkontrollkarte bei dem Täter be
ſchlagnahmen als polizeiliche Vorbeugungs
maßnahme gegen weitere Brandgefährdungen.
Die Beſchlagnahme wird der zuſtändigen
Kartenſtelle mit dem Erſuchen mitgeteilt, die
etwa folgende neue Raucherrarte nicht vor
Ablauf einer von der Polizei zu beſtimmen
den Friſt auszuhändigen.

tücher, zu geben.

vorhanden iſt.

Anmeldung

nug da, damit er ſeine ſauber
bis 3006 Quadratmeter oder mehr in eine
ſprießende Gemüſeplantage verwandeln kann.
Kann ihm wirklich der eine Gärtner nichts
geben, weil er ausverkauft hat, bekommt er

einem anderen ſeine
Gärtner ſind verpflichtet,

S

Die Nachfrage nach Jungp
Am liebſten möchte noch jeder eine

Uebrigens haben
fünfzig der erfahrenſten Kleingärtner wirk
lich eine Sonderzuteilung an Pflanzen und

Sie ſind unter die Bo
ihrer Beete

Bei

haben.

auf einigen
wachſen GemüſeMiſchkulturen heran.
dieſem Reichsverſuch will man Erfahrungen

wie beſtimmte Gemüſe zu
ob ſie ſo

rch das
ſie ſich

ſammen auf einem Beet gedeihen,
gute Nachbarſchaft halten, daß eins du
andere noch beſſer gedeiht, oder ob
ſtehen wie Hund und Katze, alſo eines neben
dem anderen verkümmert.
ſeit Jahren Beobachtungen darüber geſam
melt, daß es z. B. die Tomaten dem Koh
demſelben Beet ſo behaglich machen, daß kein

an die ſaftigen Kohlblätter
erkopfgroßenherantranut und die prallſten kind

undgeerntet werden.
Buſchbohne

Möhre und Porree ſollen ebenſolche guten

vder Bruder im Lazarett zu veſuchen.
Frauenſchaft und Deutſches
auch weiterhin eine ſchöne
Unterkunftsfrage für die Verwandten de
Verwundeten zu regeln. Sie erwarten aller
dings Verſtändnis dafür, daß die Gaſtgeber
bei der ſehr ſtarken Jnanſpruchnahme nicht
mehr in der Lage ſind, Bettwäſche und Hand

Es empfiehlt ſich daher, in
Zukunft Wäſche mitzubringen. Außerdem iſt
es wünſchenswert, die Beſuche auf die näch
ſten Angehörigen zu beſchränken. Wenn ganze
Familien mit Kindern, die kaum laufen kön
nen, kommen, wird die gern gewährte Gaſt
freundſchaft zu einer Belaſtung, und es be
ſteht die Gefahr, daß für die Frau oder Mit
ker des Verwundeten kein Quartier mehr

ſtilliegender
heutigen Anzeigenteil veröffentlicht der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle einen wichtigen Aufruf der
Wehrerſatz-Jnſpektion Leipzig zur Anmeldung ſtill
liegender Kraftfahrzeuge und Anhänger.

für Gemüſebeete als die Kleingartenveteranen
im Süden mit ihrem obſtbaumbeſchatteten

für jeden Kleingärtner ge
geharkten 150

Die
ihren

jungen

Pflanzen.
nicht nur

ogar mitZwiebelpflanzen ſind ſie alle eingedeckt. Dieſe
Regelung der Anbauverträge und
Verkaufs iſt eine Erleichterung gegen voriges
Jahr, als alle Kleingärtner Mann für Mann
ihren Bedarf melden mußten und dann zum

Zuteilung aufgerufen wurden.
flanzen iſt ſehr

des freien

Sellerie
und Frühkohl

Die Kohlforſcher führen auf einer langen
Fragenliſte genau Buch
tungen von der Zuſammenſetzung des

zum Gewicht der

über ihre Beobach
Bodens

geernteten Gemüſe
ſorten, und die Ergebniſſe werden mit allen
kauſenden, die aus dem Reich zuſammenkom-

beim Reichsbund ausgewertet.
Sommer lang Zeit, vb

er wohl noch viele Tage bringt, an denen
und

über den Kopf wächſt und die Kleingärtner
Freude am Wetter haben? F.

Dazu

voll den Krähex

Wenn man zu einem Verwundeten reiſt

Vielen Tauſenden von Angehörigen Ver
wundeter hat die deutſche Frauenorganiſativn
bisher Privatquartiere zur Verfügung geſtellt

ermöglicht, Sohn, Vater
NS.

rauentverk ſehen
ufgabe darin, di

Kraftfahrzeuge.

Man hat ſchon

l auf

Jm

140 neue Kindergärten im Gau
Es ſcheint kein Zufall, daß die erſte NSV.

Kindergartenbaracke im Gau in Nebra an der
Unſtrut am Vorabend des Geburtstages des
Führers ihrer Beſtimmung übergeben worden iſt.
Jſt ſie doch auch ins der vielen Zeichen ſeiner
Sorgens für die deutſche Jugend, an der ſein
Herz hängt, heute in harten wie damals in un
beſchwerteren, glücklichen Friedenszeiten, als Kna
ben und Mädchen jauchzend ſeinen Wagen um
drängten, wenn er durch das Land fuhr. Der
Kriegseinſatz der Mütter löſte ſofort bei der
NSV.-Volkswohlfahrt die Planung für eine
pflegliche Betreuung der Kinder aus, und ſo ent
ſtanden neue Kindergärten, behelfsmäßige Kin
dergärten und auch die Kindergartenbaracken, von
denen 140 für den Gau gedacht ſind.

Die Baracken werden im Serienverfahren
hergeſtellt. In Einzelteile zerlegt, kommen
ſie ſozuſagen fix und fertig aus der Fabrik
und brauchen an Ort und Stelle nur zu
ſammengeſetzt zu werden. Türen und Fenſter
ſind bereits in die Wandflächen eingebaut,
die Dachplatten ſind mit Teerpappe be-
ſchlagen, der Fußboden wird zu großen
Platten zuſammengeſetzt.

Aeußerlich entſprechen ſie im Typ den
Baracken des Reichsarbeitsdienſtes. Die
Wände und das Dach ſind aus Holz, ledig
lich das Fundament iſt gemauert. Als Kinder
gartenbetriebe umfaſſen ſie zwei ſchöne Tages
räume, einen Waſchraum, die Küche und einen
geräumigen Korridor, der gleichzeitig als
Kleiderablage gedacht iſt. Für einwandfrete
ſanitäre Einrichtungen iſt geſorgt. Du vch
Dovppelfußboden und die Zwiſcheniſolierung
in den Außenwänden ſind die Baracken auch
im Winter warm und trocken. Was die Aus
ſchmückung der Räume anlangt, ſo kommenüberall die gleichen zweckmäßigen Kinder
möbel zur Aufſtellung. Der Barackenkinder
garten wird allerorts bald ein ebenſo hübſches,
gediegenes Kinderreich mit luſtig bunten
Gardinen vielem formſchönem Spielzeug
und hübſchem Wandſchmuck ſein wie die
„hauptamtlichen“ Kindergärten.

Jm übrigen wird der Aufſtellungsort für
die Baracke immer ſo gewählt werden, daß ein
Garten oder zumindeſt ein Spielplatz zur
Verfügung ſteht, Um die Größe der Baracke
dem örtlichen Bedarf an Kindergartenplätzen
ans ugleichen. wird ſie in zwei verſchiedenen
Größen geliefert. und zwar die größere zur
Unterbringung von 60 Kindern, die kleine

t Baracke für 30 Kinder. Die Barackenaktivn
wird wiederum viele Mütter von der Sorge
um ihre Kinder entlaſten und damit un

t zählige Hände für den Arbeitseinſatz frei

machen helfen. nsg.
Die erſte dieſer NSV.KindergartenBa

racken wurde am Sonntag in NebraUnſtr.
(Kreis Querfurt) feierlichſt ihrer Beſtim
mung übergeben. Jn Anſprachen würdiaten
der Leiter des Amtes der NSV. im Gau
Halle-Merſeburg, Bereichsleiter Pg. Lam
minger, und der Kreisleiter des Kreiſes
Querfurt, Pg. Borner die Bedeutung dieſer
neuen ſozialen Einrichtungen.

e Kindergarten- Baracken der
r in den nächſten Wochen in Oberheldrun gen

(Krs. Eckartsberga)d, Großkorbetha. (Krs.
Weißenfels), Bad Dürrenberg (Krs. Merfe
burg), Ammendorf (Saalkreis), Halle Saale
(Stadt). Pleſſag (Hrs. Liehenwerda), Düben
(Krs. Bitierfeld) ihrer Beſtimmung über
geben werden können.

25jähriges Dienſtjubiläum. Der Kraftwagenführer
Auguſt Leibrich kann heute auf eine 25jährige Tätig
keit bei der Central-Ankaufsſtelle für landwirtſchaft
liche Maſchinen und Geräte zurückblicken.

Dienſttreue bei der Reichsbahn. Jhr A9ijähriges
Dienſtjubiläum konnten vor kurzem bei der Deutſchen
Reichsbahn begehen: Jn Halle: Oberreichsbahnrat
Joſef Feuſer, Oberlokomotivführer Guſtav Pötzſch,
Zugſchaffner Reinhold Hamann, Bahnhofsſchaffner
Friedrich Heſſe. Jn Niemberg: Reichsbahnbetriebs
wart Paul Krauſe. Jn Domnitz: Weichenwärter

Ernſt Thiede.

FELIX RIEMKASTEM

war ihm in dieſen Zeiten eine Luſt,
Arbeit zu machen. Die TageStunden flogen nur ſo. War ſie nicht
Laden lag es wie Blei in

ermüdlich, Und die Le
ſo einen Verkäufer hätte es noch nie

Aber dann kamen die einſamen

Schultern hoch und ſagte: ndaß ich vielleicht keinen anderen finde
Ind gerade das ſchlug

ſolche Art würde Grete
„Grete“ nie ein

44

er ſagte

Mädchen wie Grete in ſolchem
würde.

„Jch habe dich lieb gehabt ur
tief bei mir. Jch verlange zu wiſſen

Oder ſo.
Und ſo ein Mädchen kann dann ins

gehen oder ſich jahrelang

nun, weil ſo ein

dere Weiſe nach
noch zum Burgunder.
er die Flaſche nicht.
davon denken, aber er
in den „Adler“, wo es

hatte.

DIE ERBSCHAFT
5. Fortſetzung

Er hatte ſich noch nie auf ſo wunderbare
Weiſe verliebt und erhoben gefühlt, noch nie
ſo anſtändig und ſo gereinigt wie Es

eine
floſſen hin, die

im
ſeinen Gliedern,

aber er nahm ſich dann bewußt zuſammen,
und kam ſie wieder herein, ſo ſtrahlte er auf
die Kundſchaft hinab war beweglich. war un

Leute ſagten geſchmeichelt,
gegeben.
Abende

„Wenn du denkſt,

bei ihm durch. Auf
ſchon

Ende machen. Es war ihm
ein ſchöner Gedanke ſich auszumalen, was ein

Falle ſagen

und das ſitzt
3

Waſſer
grämen. Und darum

iſt ſo ein Mädchen etwas ganz anderes Un
Mädchen etwas ganz anderes

iſt. und weil er darüber lange und auf beſon
denken wollte, trieb es ihn doch

Aus dem Lager nahm
denn was würde „ſie“

geriet wie im Traum
nicht einmal leer war,und ſetzte ſich durchgewühlt und ſchattenhaft

hinten hin.
„Was?“ fragte Kellner Franz und ſchrak

zurück als er dieſe Beſtellung vernommen

m

„Bringen Sie doch!“ flehte der unglückliche
junge Menſch. „Oder haben Sie gar keinen

Das allerdings ging Franz gegen die Ehre,
und nun brachte er den Burgunder ziemlich
würdevoll. Durch das ganze Lokal trug er
ihn, und alle Augen gingen mit.

„Drei Mark“, ſagte er halblaut als Mah
nung in letzter Stunde. „Wollen Sie wirklich,
Herr Neubert? Jch trage ihn gerne auch
wieder zurück

Aber Ludchen Neubert bezahlte. Er wurde
abwechſelnd rot und weiß im Geſicht und
dachte „Ich trinke ihn aus!“

Im Lokal ſaßen vielerlei Leute. Die beiden
Reiſenden ſaßen da, die oben im „Adler“
Zimmer gemietet hatten, und ein paar Bür
gerfamtlien ſaßen ebenfalls da. Der windige, ſtreckte er rücklings
kleine junge Mann Neubert in ſeiner Ecke be und warf zuerſt

er, nur heil nach

Schlüſſelloch

gutes Tafeltuch ausſähe, und was für ein
ganz anderes
„Adler zu ſitzen ohne diefe Sippſchaft von
Freunden Wenn ex wöchentlich in einziges
Mal ſo lebte und ſonſt gar nichts, dann war
es möglich, rechnete er. Und während das
dritte Glas ihn wärmte und befeuerte. ſah
er verwundert in dieſe Ausblicke. Das ganze
Leben ließe ſich anders einrichten. Das war
beim vierten Glaſe. Vor Jahren hatte er im
kaufmänniſchen Leſebuche eine Geſchichte geleſen
von einem junge Manne, der ſtrebſam und
ſittſam war, ſtetshatte und ſich vom wilden Leben
Die Nächte gehörten der Arbeit, und der Auch
ſfunge Mann wurde ein ernſter Mann und nörgeln.
dennoch ein fröhlicher Mann, denn an und in

ihm ſtimmte alles. Seine Handſchrift war wie dich

ſchlechte Geſellſchaft,

Karlchen

der Chef ſtarb. war er bereits Prokuriſt und
führte von nun an das Handelshaus als

Weltmeer.
Das war beim fünften Glaſe. Als er auch dochdann ſind Sie

überkam

und
anders von jetzt an bumm.

„Was iſt denn das jetzt mit dir?
Seine H fa gar nicht mehr ſehengeſtochen ſein Fleiß ein Bienenfleiß. und als Adler' alleine ſitzen, das kannſt du was?

G Das ſchlimmſte war, daß a
ren ß Grete davon erfahren hatte.Handelsherr, und ſeine Schiffe befuhren das mit ſehr durchblickenden Augen an und ſagte

Erſt ſagen Sie mir, Sie wären nicht ſo und
ſo

wogende Nebel bereits die ſtrahlende Höhe,
ſah Grete im Brautkleid und ſich ſelbſt in
ernſter Faſſung als Bräutigam. Auch den
Ausgang aus dem „Adler“ erkannte er noch,
und nun fehlte weiter nichts als ein fehler-
loſer Abgang an den Leuten vorbei. Auch

dies gelang ihm. Draußen aber ſtöhnte er ruf
und nahm den Hut ab. Der Wind war öſtlich
und die Nacht mondhell. Wenn ich nur dachte

Hauſe komme;
wußte, er hatte es mit dem Singen. Es gelang
ihm, ohne Geſang zu marſchieren, aber am

ihn ein grundloſes,
lange anhaltendes Gelächter, weil der Schlüſſel
nicht paſſen wollte, und dann krachte er ins
Zimmer hinein und ſchoß aufs Bett. Das
ließ nicht nach, auf keine Weiſe ließ es nach,
und als er ſich die Schuhe auszjehen wollte

liegend beide Beine hoch
den einen und dann den

denn

Mit Marta machte er kurz ein Ende. Sie zgcht e udigeestnte St e ſeufzend wie ruhig und anſtändig es anderen Schuh auf die Erde. und zweimat
weinte darum nicht. Sie zog nur die Hier zuging, wie ſchön und würdig ſo ein machte es „bumm.“

Dr. r h „Bumm“, ſprach er beide Male befriediLeben es ſei, allein für ſich im nd lachte dazu, weil „bumm“ ſchön war und
richtig außerdem, und alles in allem fühlte
er ſich heillos glücklich, weil er nun erſtens
im Bette lag und zweitens ein neues Leben
angefangen hatte. Nicht ſoviel trinken, keine

überhaupt ganz

Kein Menſch war zufrieden mit ihm.
„Das ſind ja ſchöne

ſeinen Rock gebürſtet Möllern am Morgen geſagt.
fernhielt. die Sie jetzt anſtellen!“

und Ottchen hatten

Sachen“,

Aber

Sie ſah i

Aber dann hätt
das ſechſte getrunken hatte, ſah er durch Sie den Wein auch von uns bezighen können;

hatte die
„Schöne Sachen,

Läßt
im

94

uch Fräulein

da hätten Sie Geld geſpart und wären von

Oh, es zerriß ihn noch, wie? Aber was
wollte er ſagen, wenn die Tatſachen ſo deut
lich ſprachen„Glauben Sie mir“, ſagte er und ſah ſie
beteuernd an.

„Oh, bitte“, ſagte ſte abweiſend,
ſchließlich geht es mich nichts an.“

„Oh', dachte er, wenn es dich doch etwas
angingel“

Aber es war merkwürdig, wie ſchön er
hoben er ſich fühlte, ſelbſt jetzt, da ſie offen
bar unzufrieden mit ihm war. Er war es
alſo ſchon wert, daß ſie über ihn zornig
wurde und ſich enttäuſcht fühlte Sie dachte
an ihn und erwartete eigentlich Beſſeres.
War es ſo?

„Fräulein Grete ſagte er.
Er wußte nicht, was er ſagen ſollte, aber

es trieb ihn, wenigſtens nicht ſtumm zu ſein.
Vielleicht konnte er ihr glaubhaft machen,
daß er keineswegs ein Säufer ſei, kein heim
licher und auch kein unheimlicher.

„So etwas müſſen Sie nicht denken“, ſagte
er. Sie wurde ſofort rot im Geſicht und er
widerte: „Jche denke ja gar nichts.“

Sie dachte aber ſehr wohl etwas, denn ſie
ging hinaus und ließ ihn allein im Laden,
obwohl gerade in dieſem Augenblick Kunden
kamen. War er nun vorher ſchon ein flotter,
raſcher Verkäufer geweſen, ſo war er jetzt
ein ſchwebender Engel der mit Zauberkraft
die gewünſchten Waren heranzauberte,
magiſch geläufig die Preiſe zuſammenrechnete
und den Kindern und jungen Müttern Bon
bons zugab. Bei der Frau Ratsſekretär
Lamm ſagte er gar: „Für die kleinen
Lämmerchen daheim, Frau Ratsſekretär-
wenn Sie geſtatten!“

Das war ſo nekt und zugleich
kühn.

Was darf es ſein?“ rief er die Kunden an.
Fortſetzung fol o
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Inst und Wissen
An hie Freude!

on der fauſtiſchen Frage „Entbehren ſollſt du,
ſolſſt entbehren“, die Richard Wagner, der 1846
Sinfonie in De Moll Nr. 9 Beethovens zum end
higen und immerwährenden Siege verhalf, über
m erſten Satz ſtellte, bis zum jubelnden Hymnus
SchillerOde Eſn die Freude“ iſt ein ge

Ein derger eg! Weg, „Millionen umngt“ und das Göttliche ſtreift. Es iſt ſchwer für
rachter, nach dem Erlebnis dieſes in
überdimenſionalen Werkes ſeine Ein

rzuſchreiben,
ühl

denn hier iſt Empfindung
und Erleuchtung des Ueberirdiſchen

Ringen des Menſchen, das Hindurch-
n bis zur beſeligenden Freude dies erlebt

und wenn ſich ſchließlich in den Klang der
iente der Geſang menſchlicher Stimmen
wenn die höchſte Freudenſeligkeit entfeſſelt auf

nden eindringt, dann glaubt man mehr
1 von den Schauern der Ewigkeit ergriffen

und iſt ſtolz, daß man ein Deutſcher iſt,
Volk einen Beethoven zu den Seinen

zur Tradition geworden,
t Sinfonikonzerte Beethovens „Neunte“ zu

Richard Kraus leitete das gewaltige Werk
e ganzen Hingabe ſeiner muſikantiſchen Per

it und führte es abermals ohne daß er
der Partitur bedurft hätte zum Siege.

re Stimmung des erſten Satzes, der ge
nisvolle Taumel des zweiten, die Verklärung

en und ſchließlich die himmelanſtürmende
ſt des unſterblichen vierten, unter dem atemberau
den Preſtiſſimo am Ende erblühten unter ſeinen
den zum Bekenntnis, dem ſich niemand im Saale
ſehen konnte. Das prachtvoll mitgehende Orcheſter
mit ganzem Vermögen bei der Sache, und die
ſte (Robert-FranzSingakademie, Lehrer-Geſang

am Ende der

hin und der Stadttheater-Chor) wetteiferten im
lngen der Aufführung. Jhre ſchönen Stimmittel
len Lydiag Dertil, Erna Weſtenberger, Heinrich
ſemeier und Lucas Barth, dem das berühmte

lo wunderſchön glückte, zur Verfügung. Es
Leiſtung, die in ihrer Geſchloſſenheit und

keit den Beifallsſtürmen am Schluß berech
in Vorſchub leiſtete.

die ſonnige Heiterkeit und der frohe Wiener
arm der EsDurSinfonie Mozarts war an den
ng des Abends geſtellt und bildete den be

Auftakt zu dem Beethoven-Erlebnis.
rigierte mit männlichſtarker Herbheit dieſen

hart und wußte ſo jede ſentimentaliſche Ver
ing zu umgehen. So ſchuf er die klare Verbin

viſchen den beiden Werken. Auch hier dankten
mit beſonderer Herzlichkeit
sklang der Konzertreihe war wahrhaft er

Ueber allem aber ſtand das einmalige Genie
jen Geiſtes: Beethoven! Robert Glass.

Kleines Feuilleton
Schule für Muſik und Theater in Hamburg. Ham
hat eine Staatliche Schule für Muſik und Thea
erhalten. Es handelt ſich um die Uebernahme
Voghtſchen, Konſekvatoriums. Leiter des nun

e ſtaatlichen Jnſtituts wird Prof. Klußmann.
er ſind bekannte Männer des Kulturlebens,
t ihnen Jochum und Bittner, als Lehrkräfte ge
en worden.

iſchütz“ auf weißrutheniſch. Jn Minſk wird
turwoche, die ſür Mai und Anfang Juni
t werden ſoll, geplant. Anläßlich dieſer Kul
wird die Oper „Freiſchütz“ in weißruthe

er Sprache erſtaufgeführt. Ferner wird am
April das Luſtſpiel „Julchen“ von Edgar Gru

und Gerhard Grüninger im Minſker Stadtthea
eißrutheniſcher Sprache uraufgeführt werden.
führung der Komödie „Clavigos Erbe“ in

Jm Staatlichen Schauſpielhaus findet am
April die Uraufführung der Komödie „Clavigos
be von Georg Döring ſtatt.

der finniſchen Dichterin Maila Talvio er
demnächſt im Verlag Hoffmann und Campe

an „Der Untergang von Pimeänpirthi“ die
gung aus dem Finniſchen beſorgte Rita

in w
Urar

ſesd

Von

int

fin Helm aus der Wikingerzeit. Der norwegi
ijologie gelang es, einen ſeltenen Fund aus

kingerzeit zu machen. Auf einem Bauernhof
iel Norderhov fand man den erſten Helm
kinger Zeit. Der ſeltene Fund wurde der

ziſchen Sammlung der Osloer Univerſität
yrt.

Aus cler Wirtschoft

Vielfach haben ſich jetzt mehrere Einzelhandels
geſchäfte als Verkaufs gemeinſchaft zu einem gemein
ſamen Unternehmen zuſammengeſchloſſen, das recht
lich eine Geſellſchaft des bürgerlichen Rechts dar
ſtellt. Geſellſchafter ſind die Jnhaber der bisher für
ſich beſtehenden Handelsbetriebe. Sie bringen in die
Verkaufsgemeinſchaft in der Regel kein Kapital, ſon
dern nur ihr vorhandenes Warenlager ein. Dieſer
Umſtand iſt für die Beurteilung der einſchlägigen
ſteuerrechtlichen Fragen von Bedeutung. Jm ein
zelnen ergibt ſich dabei folgendes:

Als Geſellſchaft bürgerlichen Rechts iſt die Ver
kaufs gemeinſchaft weder einkommen- noch körper
ſchaftsſteuerpflichtig. Vielmehr iſt der entſprechende
Gewinn von jedem Geſellſchäfter anteilsmäßig zu
verſteuern. Wie nun, wenn eine offene Handels
geſellſchaft als Jnhaberin eines bisher für ſich be
ſtehenden Einzelhandelsgeſchäfts an der Verkaufs
gemeinſchaft beteiligt iſt? Jn dieſem Falle wird nicht
etwa die offene Handelsgeſellſchaft ſteuerpflichtig,
ſondern der Gewinnanteil auf die Geſellſchafter die
ſer offenen Handelsgeſellſchaft verteilt, die dann
ihrerſeits die Einkommenſteuer abzuführen haben.
Anders geſtaltet ſich die Rechtslage, wenn eine
G.m.b.H. Geſellſchafterin der Verkaufsgemeinſchaft iſt.
Dann iſt der auf die G.m.b.H. entfallende Gewinn
anteil körperſchaftsſteuerpflichtig.

Jn der Regel wird ein Geſellſchafter der Ver
kaufsgemeinſchaſt ſeine Geſchäftsräume mit den dazu
gehörigen Einrichtungen mietweiſe zur Verfügung
ſtellen. Die hierfür von den anderen Geſellſchaftern
gezahlten Beträge ſind abzugsfähige Betriebsaus-
gaben, bei dem Zahlungsempfänger jedoch als Ein
künfte aus Vermietung ſteuerpflichtig und daher
deſſen Gewinnanteil hinzuzurechnen. Aehnlich iſt die
Rechtslage, wenn ein Geſellſchaftler mit der
ſchäftsführung der Verkaufsgemeinſchaft beauftragt

Ge

rELdEurSCHE Zu

Wenn sich zwei Geschäfte zusammentun
Die steuerliche Behandlung von Verkautsgemeinschatten

worden iſt. und dafür eine beſtimmte Entſchädigung
erhält. Auch hier ſind die in Betracht kommenden
Beträge Betriebsausgaben der Verkaufsgemeinſchaft,
von ihrem Empfänger aber als Einkünfte dem Ge
winnanteil hinzuzurechnen.

Die Verkäufsgemeinſchaft ſelbſt iſt nicht ver
mögensſteuerpflichtig, wenn auch der Einheitswert
des gewerblichen Gemeinſchaftsbetriebes feſtgeſtellt
wird. Wohl aber müſſen die Geſellſchafter, ſoweit
ſie ſteuerpflichtiges Vermögen beſitzen, Vermögen
ſteuer zahlen. Bei der Vermögenſteuerveranlagung
werden die Anteile an dem Einheitswert des Ge
meinſchaftsbetriebes dem Vermögen der Geſellſchafter
hinzugerechnet.

Die Geſellſchafter bringen wie bereits erwähnt
ihren Warenbeſtand in die Verkaufsgemeinſchaft

ein. In dieſem Umfang entſteht Umſatzſteuerpflicht,
weil es ſich um eine Lieferung im Rahmen des
bisherigen Gewerbebetriebes gegen Entgelt, nämlich
den Erwerb von Geſellſchaftsrechten an dem Gemein
ſchaftsunternehmen handelt. Die Verkaufsgemein-
ſchaft muß dann ihrerſeits für den Weiterverkauf der
Waxen die übliche Umſatzſteuer entrichten.

Die Gewerbeſteuerpflicht der einzelnen Geſellſchaf
ter erliſcht mit dem Ende des Kalendermvnats, in
dem ihr bisheriger Betrieb eingeſtellt worden iſt.
Mit dem Beginn des Monats, der auf ihr Entſtehen
folgt, wird dafür die Gewerbeſteuerpflicht der Ver
kaufsgemeinſchaft begründet. Beſteuerungsgrundlagen
für die Gewerbeſteuer ſind bekanntlich das Gewerbe
kapital und der Gewerbeertrag. Als Gewerbekapital
gilt der Einheitswert der Verkaufsgemeinſchaft im
Sinne des Reichsbewertungsgeſetzes. Für die Er
mittlung des Gewerbeertrages iſt das mutmaßliche
Ergebnis der erſten 12 Monate des Gewerbebetrie
bes der Verkaufsgemeinſchaft zugrundezulegen.

Dr. W.

Blick in die Welt

an Ort und Stelle eintraf.

den Jnhalt der Depeſche verkündete.
Es kam vor, daß

Zu allen Zeiten war in kriegeriſchen Tagen die
Heimat begierig auf Meldungen, die von der Front
kamen. Die Nachrichtenübermittlung ließ aber in
früheren Kriegen zu wünſchen übrig, und noch
während des Feldzuges 1870/71 mußte die Be
völkerung oft Jange warten, bis eine Siegeskunde

Nur in den größeren
Städten ging es etwas raſcher, die Zeitungen be
mühten ſich, durch Telegrammanſchläge und Sonder-
ausgaben eine freudige Meldung möglichſt ſchnell zu
veröffentlichen. Wie groß das Jntereſſe des Publi
kums an ſolchen Kriegsdepeſchen war, bezeugt eine
Einführung, die die Theater getroffen hatten. Jn
der Regel trafen die Telegramme von der Fronterſt in den Abendſtunden ein, weshalb die Theater
eigens Boten zum Telegraphenamt ſchickten, die nichts
zu tun hatten, als auf eine Nachricht zu warten
Traf eine ſolche ein, rannten ſie ſofort in die Muſen
tempel und übergaben die Siegesmeldung dem Spiel

leiter. Der ging dann mitten während der Vor
ſtellung ſelbſt auf die Bühne »der ſchickte einen
Schauſpieler vor das Rampenlicht, der mit Pathos

Liebeshändel plötzlich unter
brochen oder kriegeriſche Handlungen auf der Bühne
eingeſtellt wurden, daß der Tenor eine Arie nicht
niehr zu Ende ſang und „Wallenſtein“ einige Minuten

Hondermeldungen Anno dazumal

Wallenſtein verlas Frontberichte Wie man 1870/71 die Siegesmeldungen erfuhr

länger am Leben blieb, weil er vor ſeinem Tode
raſch dem Publikum den neueſten Frontbericht

verkünden mußte, den er mit folgenden Worten ein
leitete: „Meine Herrſchaften, mir iſt ſoeben der ehren
volle Auftrag erteilt worden, Jhnen eine Nachricht
vom Kriegsſchauplatz zu übermitteln, welche jedes
patriotiſche Herz mit Jubel und Freude erfüllen

Und dann durchbrauſte ein Jubel ohne
dieſer

Freudenausbruch verebbt war, konnte das Spiel auf
Wallenſtein

wurde nun ermordet, Liebesſzenen, die ſo jäh aus
geſetzt werden mußten, wurden wieder in Gang ge
vracht, aber die Aufmerkſamkeit des Publikums war

noch

mußgleichen den Theaterſaal. Erſt nachdem

der Bühne wieder fortgeſetzt werden.

nicht mehr die gleiche als vorher.
Nicht ſelten kam es vor, daß das Stück überhaupt

abgebrochen werden mußte, weil die Theaterbeſucher
in ihrer Begeiſterung nicht mehr zu halten waren
und auf die Straßen liefen, die Schauſpieler in voll
ſtändigem Koſtüm hinterdrein, während der Theater

Trotzdem
wurde an dem Brauch. Siegesmeldungen im Theater
zu verleſen, bis Kriegsende feſtgehalten, und die
Menſchen gingen ſchon deswegen in die Vorſtellungen,
weil ſie wußten, daß ſie dabei nebenher auch das

direktor „allein auf weiter Flur“ ſtand.

Neueſte von der Front erfahren würden.

ſchen Unfall kam ein Sprengmeiſter
Münden ums Leben.

der SteinbruchSchutzhütte explodierte.

ſchwer verletzt, daß er verblutete.
Schornſtein fiel ins Schlafzimmer. Bei

ſich zum Glück kein Menſch befand.

folgſchaftsmitglied Heinrich Geffers im

TELIENANGEBOTE VERKAUFF

125,

naustriestiftung
uzeitl. Großbetrieb

hland eine Anzahl garderobe,

mod. Speisezimmerlampe,
7f1., 150. versch. Bilder 5, b.
15, rd. Tisch. hell, 110 cm S
40, 2 Stühlehell

Sprengpatrone im Feuerholz. Durch einen tragi
aus Hann.

Unter das Feuerholz war ver
mutlich eine Sprengpatrone gekommen, die im Ofen

Der Spreng
meiſter wurde durch die umherfliegenden Splitter ſo

ftarkem

Sturm wurde auf einem Bauernhaus in Boffzen
bei Holzminden der Schornſtein umgeweht, der das
Dach durchſchlug und ins Schlafzimmer fiel, in dem

65 Jahre ununterbrochen im Dienſt. Das ſeltene
Jubiläum einer 65jährigen ununterbrochenen Dienſt
leiſtung beging in Mörſe bei Braunſchweig das Ge

Rittergut

Bandonion, A-dur, 104-110tönig,
neu od. gebr. sucht Frontsoldat
zu kf. Vetter, Mühlgasse 6, II

kür Zeitungeverlag Haushaltauflösungi Riche-Büfett, Bettwäsche u. Gardinen dringend
hausen sofort gesucht. kI., 180, Piche-Standuhr, al gesucht. Angeb. Ra 5029 ANZ.

Kauft.
Da Fanrrad, auen rep. bedürftig,

Angebote Ra 5023 ANZ
Elektr. Kocher gesucht.ſo s lee e e Ra 5064 an MNZ.Eiche, 30,

Angeb.

Mörſe, das heute zur Verſorgung der Stadt des
KdF.- Wagens der Deutſchen Arbeitsfront gehört. Jn
den langen Jahrzehnten ſeiner Arbeit auf dieſem
Gute arbeitet der Jubilar jetzt für den fünften Be

Drei hat er überlebt.
Liter

ſitzer.

Einen

miert.

ein Liter Blut verloren hatte. Eine Bluttransfuſion,
war nötig.

Aus dert Heimat

Blut durch Zahnziehrn verloren.
Ein zwanzigjähriger Däne hatte eine Entzündung im
Oberkiefer, und der Zahnarzt zog ihm einen Zahn.
Spät am Abend begann die Wunde zu bluten, der
herbeigezogene Arzt war nicht in der Lage, die
Blutung zu ſtillen. Die Rettungswache würde alar

Der Patient war inzwiſchen bewußtlos ge
worden, das Blut ſtrömte ununterbrochen aus dem
Munde. Jm Krankenhaus ergab ſich, daß er über

(um 1777 RM. TrennungsDem Z38jährigen Adolf J.
in Schkopau das Vermögen

insgeſamt 1777,50 RM.

Schkopau.

gelder betrogen.)
war zur Laſt gelegt,
eines Werkes dadurch um 5
geſchädigt zu haben, daß er ſeit Anfang März 1941
auf Grund falſcher Angaben Trennungsgelder und
Auslöſung erhielt, obgleich er als geſchiedener Mann
keinen Anſpruch darauf gehabt hätte. Das Urteil
lautete wegen fortgeſetzten Betrugs auf ſechs Monate
Gefängnis.

Merſeburg. Vom Laſtkraftwagen über
fahren und getötet Am Sonntagvormit
tag lief in Merſeburg in der Lutherſtraße ein vier
jähriges Mädel beim Ukberſchreiten der Fahrbahn
in einen Laſtkraftwagen. Dabei wurde das Kind
überfahren und in ſchwerverletztem Zuſtand in das
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Auf dem Trans
port ins Krankenhaus erlag das Kind ſeinen Ver
letzungen. Den Kraftfahrer trifft kein Verſchulden.

Merſeburg. Selbſtmord wegen einerzerbrochenen Vaſe.) Ein 13jähriger Schüler
hatte in der elterlichen Wohnung durch Unvorſich
tigkeit eine koſtbare Vaſe zertrümmert. Aus Furcht
vor Strafe machte der Junge durch Einatmen von
Leuchtgas ſeinem Leben ein Ende.

Kölleda (Kr. Eckartsberga). (Sie rauchte- in
der Scheune eine Zigarette Eine Ehe
frau in Großmonra hatte in der Scheune ihrer
Schwiegermutter eine Zigarette geraucht. Erſt als
ſie von ihrem Schwager auf das Verwerfliche ihrer
Handlung hingewieſen worden war, hatte ſie die
Zigarette ausgetreten. Die Scheune war nach dem
Brand der alten Scheune im März neu aufgebaut

„worden, und ſchon damals hatte man fahrläſſige
Brandſtiftung angenommmen. ohne dies allerdings
nachweiſen zu können. Die Frau wurde jetzt vom
Amtsgericht Kölleda zu 50 Mark Geldſtrafe, erſatz
weiſe zehn Tagen Gefängnis verurteilt.

Radisleben (Kr. Ballenſtedt). (Fünfjähriger
zündete Scheune an.) Ein fünfjähriger,
Junge hatte ſich Streichhölzer verſchafft und entzün
dete mit ihnen in einer Scheune ein Feuer. In kur
zer Zeit ſtand die Scheune in Flammen und brannte
nieder. Zum Glück war ſie leer, ſo daß kein größe
rer Schaden entſtand. Der Vorfall beweiſt, daß trotz
Warnungen bei der Aufbewahrung der Streichhölzer
immer noch zu leichtfertig umgegangen wird.

Siptenfelde (Kr. Ballenſtedt.) (Kind im Te ich
ertrunken.) Ein fünfjähriger Junge, das einzige
Kind ſeiner Eltern, ſtürzte hier in den Dorfteich und
ertrank.

ſurnen Sport Spiel
Fußhall an den Feiertagen:

Karfreitag: RB/Vfe Merſeburg Boruſſia
(Pflichtſpiel). 1. Oſterfeiertag: HFC Wacker VfB
Leipzig (Fr.). 2. Oſterfeiertag: Auf dem Her
Platz: Sportfreunde-Boruſſia, Favorit-98.

4. Zwiſchenrunde am 2. Mai. Am 2. Mai ſtar
tet im Sportbereich Mitte die vierte Zwiſchenrunde
um den Tſchammerpokal. Folgende Paarungen wur
den angeſetzt: SC. Weimar--LSV Rudolſtadt, SpVg
Erfurt. SV Suhl, SvG Zeitz l. SV Gera,
Deſſau 98 Wittenberg 07, LSV Stendal--Oſchers
leben 1910, Wacker Halle LSV Nordhauſen, Reichs
bahn Merſeburg Mockrehna, Boruſſia Halle--96
Halle. Spielfrei bleiben Deſſau 05 und der Sieger

aus dem Spiel 12 cUm die Kajak-Slalom-Meiſterſchaft. Das HJ.
Gebiet Mittelland (15) hat für Sonntag, den
23. Mai, die Austragung der Kajak-SlalomMeiſter
ſchaft ausgeſchrieben. Sie wird in Bad Dürren
berg auf der Stromſaale ausgetragen

Bann Erfurt ſiegt im BDM.Schwimmvergleichs
kampf vor Halle. Die Banne Erfurt und Halle ſtan
den ſich im Erfurter Stadtbad in einem Vergleichs
wettkampf für BDM. und Jungmädels gegenüber.
Es wurden acht Staffelwettkampfe ausgetragen. Der
Bann Erfurt konnte davon allein 7 Kämpfe als
Sieger beenden und ein Geſamtpunktergebnis von
742,7 vor Halle mit 577,7 erzielen

7

Wee Aaeh Aloe
die Fernsprechleitungen mit privaten Gesprächen
verstopft, gefährdet die Betreunng der durch

Luftangriff Geschadigten! t

Brieftasche m. Geld. Werkausweis
u. Raucherkarte Leuna- Werk 9. 4. VERANSTALTUNGEN

oli, Steinweg 12. Ab Dienstag biseinschl. Kärfreitag! 445 u. 7.15.
„Ich kiage an mit Heidemarieverloren. Wiederbringer Belohn.

Schmidt, Wörmlitz, Hauptstr. 15.
Brosche, silb. Edelweiß u. Enzian,Sonnabend Grünstr. (Poli-Klinik)

bis Roßplatz verl. Bel. M. Kri-
pernig, Gr. Brunnenstraße 18, I.

Fakkampfabzeichen 7. 4. Roßplatz
pis Rann. Platz über Markt Verl.

Stadttheater.

des
Oclessa“.

Heute, Dienstag, 19
b. 20.45 Uhr. 16. Vorst. Dienstag-
Stammkarten A, zum Geburtstag

FührersSchauspiel
bert Reinecker.

Mittwoch. 15 bis 1730 Uhr. „Das
Wintermärchen“. i

Hatherer, Paul Hartmann Jgd
nicht zugelassen. e

Troſi, Magdeburger Str. 20. „Die
ſetzte Runde.“ Din spannender
dramatischer Vilm von Boxern
und Tanzerinnen. 5.00 u. 7.30.
Fugenadliche nicht zugelassen.

„Das Dorf hei
von Her

Schauspiel v.riebsingenieure mit Geckiger Tisch, 90 em Sr, 30 itzer, Fege 7 lint v ra heldns kür ehengekrar v n e e nsen Sie nehr Weg s Soreere de S e ins r ne Wer x eiete i ise reiß, and F. F c 22.15 Uhr 15. Vorstell. Mittw.- e. Jg. ehen erheeten So e 5fi., d Grammophon ges. Re 5072 N. Frau mit Kind aut dem Arm Je Stammkarten B. Margarethe 5.30 u 7.50. Voryerk. ab 4 Uhr.panabhebende Bearbei-- Nähkorb S Marmorschreib- Herrenhut, Gr. 56. zu Kaufen es. Trauring 19. 4., Form. on größ. Große Oper von Charles Gounod. Morgen 19 Uhr Sohluß d. Anzeigen-
und der Monte einer Ge- 2zeug 15, Versch. Spazierstöcke Angebote Kl 6294 an MANZ. Rind aufheben ließ i. Vorgarten Speintor-Varſets. Tag 1930 Uhr Annahme für die Oster- Ausgabe
tigung. Bewerber, die I. b. 5, Marmorpl., Spieeel oder D.-Fahrrad, guterh. Se Bertramstraße a. Wird ereueht. m 16. bis 39. Aprüi: „Das der A.
baufähige Dauerstellungl 15,--, Reißbrett 5. Klavier sucht. Angebote J 1792. Z. ren daselbst parterre ab Programm ger Freude und desWollen ihr Angebot Iampe 5, Gläser, Tassen, Kri- nſtſvator für Prora e Cachens Nachm. Vorst. mitt KRAFTDURCH FREUPDF
Sorten Levenslaut, etalle 059 Sehirme e e eeeht, ren Benmen, dtorrien ung z en. Foehns, donnerstags, sonnabendshriften u. TLiehtbüd 5. Ggethe (Pracht-Ausg.) 5 Bd. r e Rur o Schmeil, Gegen Belohnung abzugeben u. sonntags um 16.00. Vory. tägl. v altbe von Gehalitsanspr. W wintschöna, Ruf 230 24. Kröllwitzer Straße 33. Von 10.00 bis 20.00 ſtets für die Green S entne a velresten Eintrittstermin od. tauschen geg. Schuhe a 9 aus 2 eschwister pfner un elnter G. 1504 an die Kinderschuhe 22—28. H.- Anzug VERMIETUNGEN Kayarienyeger t T urne S r 7 r an Je programm: Sonntag 25. April,

i i Weinhdl. Sparnau, R.- Wagnerstr. geskasse. Außerdem finde 2pzig O I. (1.87 od. Stoff Kinderspiel- an jedem Osterteliertag, vorm. Montag 26 April. 1930 UhrEinsatz in Jen Pesetaten u (Dreirad, Bisenbahn, Pup- 2 leere Zimmer in gut. Wohnlage Kettenarmband, gold., Gimritz bei 11.00, je eine Morgen veranstalt. Stadtschützenhaus.-

ſegte m e tenendel l retten et a We e Trigh geg. mit dem vollen Erogramm Statt (Achtungt Strignz-tcanzerte. PaeKratte ges. 1. Setriehs- Halberstädter Straße 9, 10 vermieten. Angeb. W 2554 ANZ. v Her c et W e Der Vorxerkauf für die Oster-- Konzert an ſenstag, 20. April,
2 Bilanzhbuennalter, und. 19--20 Uhr. e e tze, Feiertage hat begonnen. ist auf Mittwoch 21. April, ver-uehhaiter, 4. Kech- Kinderwagen mit Matratze, 25, MIETGESVCHE Ufa, Alte Promenade Woche legt Selöste Karten behaltenr 5. Revisoren, Lutze, Diesterwegstraße 28, I. Kleiderkarten in arün. Mappe am Der große Schatten.“ 2.00, 450, Gültigkeit.otypistinnen, außerdem 2 ſcleigersohräne ſo 30,—, Bett Möbi. zimwer k. Ferrn Aringera Seratrene r ter r l. ment Zugel. Vor i Voiksbiigungsststtg

e e Dir Fe, Sehreib- roh d Zusehritten h Zeg e. Bel. daselbst abzug. Ufa, Rittornhaus. 2. Woche ins V Srennen bis Palermo.“ Farpu 0, Nabmaschine, rep. Sonntag Knoſſs Hütte S silb. Kattes der liebe Herrgott sein. 2.00. 4.50, iger Liehtbilder- Vortrag über
deren Freigabe gesich.

a Wwir, Lebensl., Zeugn.
bedürftig, 40, Garderobe 25, Möhbl. Zimmer mit Küchenbenutz. 7.40. Jgäl. nicht zug. Vory. 1112 Ratsgerlebnisse in Italien Dr,Iöffel, gez. E. E., liegengel. Geg. Keute Rudolf Besthorn, Halle (Saale)-Nahnsen, Händelstraße 35. von g. Frau mit Kind sof. od. g V Riehbeciepien und Lichtbild unter e Beſ. abzug. MNZ. Kieinschmieden eheckplatz. Ab139 G begiwet geben Geigemäſde (Alpeniaväsen.) 735863 bald ges. Angeb. W 2552 MNZ. FigerekKatee r am Freitag en Spate Liebe m. Pama Wesgelr. i S A e Ubr,

den an Annoncgen-Hrped. für 800, verkauft. Angebote Berufstätige sucht 1 großes oder Segen gute Zei. abzu pei Attila Hörbiger. Vom eehten aus an der Morifzburg
lage, Berlin W 50, Ans- A 1838 an ANZ. 2 kleine leere Zimmer, ev. teil Tlüller. Senleitwe ernſ Halünl einer ünverbildet. Natur Vortrag Konteradmiral GadowStraße 28 z möbliert. Angeb. Ra 5002 MNZz. ruft 28355 g Ia. Pern-] helebt, tritt uns die sehliehte] fälſt aus! Gelöste Karten werdenaße 28 0ffizierssshel m. Zubeh. 40577- 2 8 ruf 283 55. Frauengestaſt Sophie, von Paulaſ zurückgezahltne Beitbebin, von Kott- gapel (Webrmacht) 10. verktt. Kriegsbeschädigter, erh. sucht D.-Wniederhandechun, recht er Wessely verkörpert, entgegen S9 Speisewirtschatt ges oder gegen Unterführersäbel. 2 Zimmer, leer oder wöbliert Aontag. 12. 4., naehm., v. Geseh Taägi. 2.00, 4.50, 7.40 Jugend Theaterring d. NSG. „Kraft durchunter W 2370 an N. Hüliger, Diesterwegstraße 10. Zusehr. Kl. 6267 ANZ. ehe Uhandetr. Viktor Seheſtel niebt zugel. Vorverkauf 11--12. et Vierter Meisterabena
efrauen über 15. F. in Schreihbtisch m. Aufs. 30, Zink- 2 feere Zimmer, aueh teilwöbl gtraße. 4 veri. Gegen Bel. abzue. T. Gr. Virienstr. 51. Rjesenerfole 21 r i un di et a

an ung f. sofort gesuent. vadewanne 12.--, Sehreibtisch- perifstätiger Prau, äringend L Treptow, ittor-Sehetfel- Woche „Vom Schicksai ver- Tanzahene Paiey s ber dleigie
i handesbask, Fil. e e t S gesucht. Ang. u 6304 an N. Straße 4. Hinterhaus. v e nicht t 220 gert ges u er per
S Straße 2. enster 190 Harz 13. P. möbl. Zimmer m. Koehgel. v. 45, 7.40. Vorverkauf 11 12 hauses Berlin u. ihre Kammer-ite Foto (Dunvelſkammer- 2 Stiegſitebastarde, ſe 25., Verk. anst. berufst. Vrau ges. Wäsehe. THERMARKT Schauvurg. Feute, Dienstag „Dieſ tanzgruppe. Am Tlügel Deo
n rg rungen) gesucht. Angebote Bi 1994 a0 ANZ. Gesehirr u. VFederbett vorband. 7 Frau am Scheidewege“ m. Magda Zpies. Karten bei Stock Roter

1992 an N. Waſdhoſratten, Z. 250. abzug. Zusehr. Kl. 6258 MN2 Wer gibt jungen Hund ab? Rasse Schneider. Ewald Balser. Jgal. Turm sowie in den KdE.-Dienst-
es Unternehmen sueht Rolzhandlung Pieischer, Bahn und Preisangeb. Ra 5210 di nient zugel. 2.20. 445. 780 Uhr. Stellen r Uriebetr- zenes nternehmen such S To. Dackel, roinrass, vurzh. Rüde Vorverkauf ab 13 Uhr. be hurger Str. 6 u. Barfüberstr. 7.

nige gute Tänzerinnen hofstraße 230, Ruf 253 15. VERLOREN-- GEFUNDEN ges Angeb. Ra 5151 AMNZ. Hingthester,
(Prontbühne).

2555 an ANZ. KAUFGESUCHE Angemessene Belohnung

Aktentasche, Herrenrad zu re rom 17. zum i8. Apriſ meine Hallescher Ruder-Club e. V. Be- Capitol.
gesucht. Angeb. M 1750 N. Pühner, Enten und Kaninchen erdigung unseres Kameradenrin, wit lang. Berufs-

rg, in Personalangelegen-
bew. sucht Vertrauens-

Angeb. W 2348 ANZ.

Aquariumglas, nicht gekittet, es,
25 em hoch. 2230 em. gesucht.
Queilmalz, Dölau, Heideweg 18.

gestohlen hat.

ne sichereieh demjenigen zu, der mir den
Pater nachweist. der in d. Nacht

Jede Mitteilung
Wird auf Wunsch vertraulich be-
hand. Fäger, Halle, Apfelweg 37.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Waisenhausring 8.
„Zwischen Hamburg und Haiti.“
2.20, 4.50. 7.40. Jgdſ. unter 18 J.
nicht zugel. Vorverk. II--12 Uhr.

KdF.-Ortsschachgrunpe Halle. Die
Uebuogsstunde findet ſed. Diens-
tag 19.30 im Café Baner etatt.

Hermann Seifert am 20. Kpril,
13 Vhur, Gertraudenfriedhof. Vm
rege Beteiligung wird gebeten.

Lauchstädter Straße 1
Vorm. 10.30 u. nachm. 2.00. 4.30
u 6.50 Uhr:nicht zugel. Vorverkauf f. nach-
mittags ab 11 Uhr.

GESCHAFTI- EMPFEHLUNGEN.

Pienstag Seeftsche. Ahsehnitt V 4.
Buchstaben N-R. Bitte Papler
mit bringen.

„Bel ami.“ Jgäl.
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e
an
V Dlrek. In dankbarer Freude

geben wir die Geburt eines ge-sunden Sonntagsjungen bekannt.

Ueber

Gertrud Stolze geb. Beyer, 2. 2.
Diakonissenhaus, Prof. Dr. From-
melt, Uffz. Rudolf Stolze, 2. 2
i. Osten, Halle (S.), 18. April 45.

Y Jeh bin da! Wiifried 2achörner.
Halle (S.), WTorstraße 49, am
15. April 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Hans Kühn, Käte Kühn-
Hecklau geb. Fehrmann, Merse-
burger Straße 111.

Für die bereits erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herz-
liehst. Hans Kühn und Frau
Im April 1943.

Nach einem arbeitsreich. Leben
verschied am 18. April 1943
mein lieber Mann und guter
Lebenskamerad, unser guter
Onkel, Bruder und Schwager
der Korbmachermeister

Wilhelm Wiedekopf

ihre Vermählung bekannt Uffz
Urlaub,
Schröder, Delitz a.
15. April 1943.

Berge,

Im Namen beider Eltern geben
Herbert Niederſinsky, 2. 2. im

und Frau Marta geh
den

im Alter von 84 Jahren.
In tiefem Schmerz im Na-
men aller Hinterbliebenen:
Ww. Friederike Wiedekopf
geb. Keßler, w. Luise
Böhme und Sohn Herbert,

Y Marlis-Martina, 17. C. 49. Duser
Mädel ist angekommen. In Dank
barkeit u. FPreude: Elsa Winkler
geb. Toepfer, 2. Z. Diakonissen-
haus, Martin Winkler, 2. 2. imFelde (Vermißt). Halle (Saale),
Thielenstraße 5.

Elkel Die glückliche Geburt
unserer kleinen Tochter geben
in dankbarer Freude bekannt.
Anlta Fuhrmann geb. Riebter,
Helmut Fuhrmann, Funkmeister,
Bad Schmiedeberg (Düb. Heide).

O Es grühen als Verlobte: Gerdi
Ritter, Hans Leuschner, Ober-
gefreiter d. Luftw., 2. 2. Vrlaub,
Halle (S.), Henriettenstraße 6,
Friedrichstraße 283, 20. April 43

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Ktern bekannt:
Gisela Keck, Harry Ufer, 2. 2.
auf Drlaub, Passendorf, den
18. April 1943.

Gleichzeitig danken wir allen auf
diesem Wege für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

D. Ihre zu Pührers Geburtstag
ſtattfindende Kriegstrauung ge-
ben bekannt: Obergefreiter der
Luftwaffe Werner Rühl, z. Z. a.
Vrlaub, und Herta Rühl geb.
Rudloff, Massenerheide üb. Unna
(Westf.), 2. Z. Halle (S.), Ler-
chenfeldstraße 21.

G Unsere Rheweihe Kndet am Ge-
burtstag unseres Vührers statt.
MA.-Obergefr. Ewald Szyszka u.
Frau Christa-Ingrid geb. Donat.
Halle (S.), Farz 20. 9

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Erſch Kramer, 2. Z. bei
d. Wehrm., Irmgard Kramer geb.
Weiser, Büschdorf b. Halle (S.),

O Nir haben die Dhe geschloss. z. Z. auf Urlaub.

Ungrid Ruffert, Hans Gerhard
Frech, Leutnant der Luftwaffe.

Für die anläblich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten u. Geschenke danken
herzliehst Leutn. Gerhard Tille
unch Frau Margarete geb. Dbers-

bach. Halle (8.), und Leipzig.
E Für die uns zu unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten u. Glückwünsche dan-
Ken herzlichst. Matr.-Obergefr.
Gerhard Heidenreich und Frau
Erika geb. Wendrich. Halle (S.),
den 20. April 1943.

samkeiten danken wir herzlich.

an Kraft
wie Brennstoffen zu melden.

V. Zuwiderhandlungen

nung bestraft.
Halle. den 20. April 1943.

er Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

amt sind dagegen die Bestände
u. Schmierstoffen so-

werden
nach den Strafbestimmungen der
Verbrauchsregelungsstrafverord-

An alle Kraftfahrzeughalter
und Garagenhesitzer

fahrzeughaltern,

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied heute mittagmeine liebe Prau, unsere gute
treusorgende Mutter u. Schwie-
germüutter, herzensgute Oma,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Emma Hankel
geh Böhme

im Alter von 70 Jahren.
In tiefer Trauer:
Gustav Hankel, Kinder u.Verwandte.

vom Trauerhause aus.
Beerdigung Mittwoch, 15

Erleh Kendzfora, Oberleutnant, Trauerfeier zur Einäscherung treter od. Angehörige), bei denen
u. Frau Hildegard geb. Mähnert. Mittwoch, 21. April, 13.30 Obhr, Kraftfahrzeuge unltergestellt
Bernkastel, Gestade 4, Zwint- in der kl. Kapelle des Ger- sind. nachstehend aufgeführte
schöna b. Halle, 19. April 1943. traudenfriedhofes. Kraftfahrzeuge zu melden:
F r a) Sämtliche Kfze. und Anhänger,Für die uns anläßlteh unserer fabrikneu oder gebraucht, dieVerlobung erwiesenen Aufmerk- Angersdorf, d. 18. Aprij 1945. nicht zum Verkehr 2zugelassen

sind. d. h.

besitzern abgestellt sind.

wagen, Zugmaschinen,
omnibusse.

tere über 345 cem).

W Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Funkmaat Gerhard Brünner und
Frau Margot geb. Leipnitz.
Halle (S.), Dölauer Str. 29.
Für die uns zu unserer Ver-

und Frau Elsa geb. Herolch,
Halle (S.), Paul-Berck-Str. 138,

Eilenburger Str. 15, 17. April 43.

Halle (S.), Landrain 154,
Eig. Scholle, Diemitz b.
Halle, Walter-Steinbach-

Str. 15, Gosenstr. 21, Prgste,
Kappeln, im April 1943.

Richtschütze
Holdl Pöfzsch

V 18, 3. 1910 2. 2. 1943.
In der schönsten Blüte seiner
Jugend starb im Osten unser
lieber, jüngster Sohn, treusor-
gender Mann, herzensg. Papa,
unvergeblicher, lieber Bruder,
den Heldentod Ts war ihm
nicht beschieden, zu den Seinen
in die Heimat zurückzukehren.

In unsagbarem Schmerz
R. Pötzsch u. Frau, BDtern,
Frau Frieda Pötzsch und
Kinder, Familien P. Früh-

auf, A. Dörner, O, Pötzseh,
H. Jakobsen, H. Pötzsch.

Keſclehurg, 17. April 43.

im April 1943.

Tochau, Mtttelstraße 19.
D. Ein Kurzes sonniges Khe-

glück ist hart zerschlag.
Unsagbares Herzeleid brachte
uns d. schmerzliche Nachrieht,
daß mein heißgeliebter, streb-
samer Mann, unser herzens-
guter, lebensfroher Sohn, lieber
Bruder, Schwager, Enkel, Neffe
und Cousin, der Gefreite

Richard Diedrich
Inh. d. Inf.-Sturmabz. in Silb.
E. 2 und der Ostmedaille, im
blühenden Alter von 23 Jahrenbei den schweren Kämpfen im
Osten am 5. April den Helden-
tod fand. Seine letzte Ruhe-
stätte fand er auf dem Helden-
kriedhof 8 in Shisdra.

In tiefst., unsagb. Herzeleid:
Anna Dfedrich geb. Freund
als Frau, Karl Diedrlch und
Frau Minna geb. Block, die
schwerbetroffen. Eltern, seine
3 Brüder, Gefr. Paul Died-
rich, z. Z. i. Ost., WaldemarKuf ein Lebenszeichen

die
hoffend, erreichte uns
schmerzliehe Nachriehkt,

daß unser herzensguter, s0
lebens froher Junge, mein lie-
ber Bruder, Enkel, Neffe und
Cousin, der Matrose

lelnz Smykala
im Alter von 19 Jahren von
Feindfahrt nicht zurückkehrte.
Sein Grab ist das weite Meer.

In stillem Schmerz
Kurt Smykala und Frau,
Maschinenobgefr. Gerhard
Smykala, Kriegsmarine,

Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folschaft Landelektrizität G.
m. b. H., Fabrik Halle-Büseh-

u. Helmut, u. alle Angehör.

Teutschenthal, 18. 4. 43.
Tieferschüttert und un-

e faßbar. erreichte uns am

Jahrestag seines Dintritts in
die Wehrmacht die traurige
Nachricht, daß unser guter,
Keibiger, strebsamer Sohn

Fritz Helbig
fünf Tage vor seinem 20. Ge-
burtstag, am 2. April 1948 bei
Leningrad gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz:

Fam. K. Haberland, Halle,
und alle Angehörigen.

Steuden und Amosdort,

dorf.

im April 1948.
n Hart traf uns die trau-

rige Nachricht, daß mein in-
nigstgeliebter Mann, herzens-
guter Papa seiner Erika, unser

Sohn, Sehwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Gefreite

Otto Schumann
Inhaber des E. 2. Klasse, des
Kriegsverdienstkr. m. Schwer-
tern und des Verwundetenabz.
in Schwarz, am 13. März 1943
auf dem Hauptverbandplatz in
Lomowoye im Osten gestorben
ist. Seine letzte Ruhestätteist auf dem Heldenfriedhof in
Lomowoye.

In tieker Trauer:
Ellse Schumann geb. Ruth
und Tochter Erfka nebstEltern Sehwiegereltern,
Geschwistern, allen Ver-
Fandten und allen, die ihn
lieb hatten.

In tiefer Trauer zeigen wir
das Ableben unserer geliebten
Frau

geb. Junge
an.

ThomasSchulze-Emels, Oberst-
leutnant a. D., als Gatte,
Jutta als Töchter, Herman-
Axel v. Friedrichs, Major im
Reichs-Luftfahrt-Ministerium,
als Schwiegersohn, Herman-
Hansdieter v. Friedrichs als
Enkel, Günther Junge, Di-
reKktor, u. Frau, Heinz Junge,
Militärattaché, u.
Brüder, Hedwig v. d. Linde
als Schwester, Dr. Hans-Jür-
gen v. d. Linde, Oberregie-
rungsrat im Heeres-Waffen-
Amt, als Schwager, Hans V.
Friedriehs, Generalmagjor a.
D., u. Frau als Mitschwieger-
eltern.

Halle (S.), Kellnerstr. 11
Waisenhausring 10, den
19. April 1943.

Nach sohwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden ver-
starb am 17. April 1943 meine
liebe Frau und gute Mama,
uns liebe Tochter, Schwieger-
tochter, Schwester, Sehwägerin
und Tante, Frau

Halle (S.), Gr. Brunnenstr. 54.
Nach Ueberführung der Urne
unserer lieben Mutter, d. Ww.

Emma Fischer

setzung am Donnerstag, 14.30,
in der kleinen Kapelle statt.

Erlch Fischer.

Ella Berger
geb. Schumann

im blühenden Alter von 36 N.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Walter Berger, z. Z. im
Westen, Erich Theuring als
Sohn, z. 2. im Felde. Fam.
Rich, Schumann als Eltern

Trauer?eier; Mittwoch. 21. 45
13 Vhr, gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Zuged. Kranzspenden

Büschdorf, Halle (S.),
den 19. April 1943.

Nach einem arbeitsreichenLeben verschied nach längerem

GroBß- und Urgroßmutter

Wilhelmine Göhre
geb. Schneider

im Alter von 81 Jahren.
In stiller Trauer:

mähblüung erwiesenen Aufmerk- men aller Angehörigen: Otto
samkeiten sagen wir allen Be- Frauendorf.
Kannten unseren herzlichsten
ank. Kürt Zeißeweis u, Frau gharlotte geb. Raue. Lieskau, Halle (S.), Rannisehe Str. 22.

den 19. April 1943. Für die herzlichen Beweise der
7 J Verehrung und AnteilnahmePür die überaus zahlreichen beim Heimgang unserer eben

Aufmerksamkeiten, Glückwünsehe Entsehlafenen, Frau Gertrud
und Geschenke anläßlich unserer Séehimpt sagen Wir allen un
silbernen Hochzeit sagen wir nur Seren tiefempfundenen Dank.
auf. diesem Wege unseren herz- Im Namen alle Angehörigen:
liehsten Dank. Alfred Mancler ans Sehimpt, Kitern und

Fritz Helbig u. Frau Ida e) Mitgliedern der Wirtschafts-
geb. Rathmann, sein Bru- ruppe Ambulantes Gewerbeder Gerhard, z. Z. i. West., Nahrung und Genuß);
und Brüderchen. Werner, 2. an das Kandesernährungsamt

b) Sortimentsgroßverteilern und

Eva Schulze-Emels II.

a) ein Verzeichnis der vorhandenen

Helga, Christa v. Friedrichs, b)

c) ein Verzeichnis des Lieferanten

Frau als 9)

e) etwa vorhandene Kontingente

III. Die Groß-Verteiler sowie die

a) ein Lieferantenverzeichnis mit

Us W.
b) die Aufstellung einer Bezug-

findet die Trauerfeier und Bei-

d) ein Kundenverzeichnis mit Be-
Bestände an Bezugscheinen, so-

H einen Auszug der Sehbuſden- u.
Guthabenabnehmer.

mit großer Geduld ertragenem v. Betriebe der gewerblichenLeiden unsere liebe Autter, Wirtsehaft, die nieht zu den

Halle (S.), Gr. Wallstr. 3.
Für die berzl. Beweise der
Verehrung und Anteilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen, Marie Frauen
dorſ, sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank. Im Na-

ort der Kfz bis zum 22. 4.zu richten.
e) Von der Abgabe der deldungen

sind befreit:
J. Kraftfahrzeugherstellerwerke,
2. Kraftfahrzeuge bei Händlern

die für den Verkauf im In-
land nicht freigegeben sind.

Wehrersatz-Inspektäon Leipzig
Eruppe Kraft

1943

Leipzig N. 22, Heerstraße 4

Schwiegereltern.

Halle (S,), Dindenstr. 11.
Für die liebevollen Beweise
herzl. Teilnahme beim Helden
tod meines lieben Mannes, des
Gefreiten Willi Freitag, sagen
wir allen recht herzl. Dank.
Irmgard Freitag geb. Kuhnert
und Söhnchen Jürgen.

Reidehurg, den 20. April 1943.
Für die vielen Beweise auf
richtiger Teilnahme beim Hin-
scheiden- unseres eben Ent-
schlafenen, Paul Nilius, spre-
chen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank aus. Ottilie
Nilius und Kinder.

Veröffentliceht:-
Halle. den 20. April 1943.

Der Oberbürgermeister.
Versehrtensportahzeichen

Nach den Anordnung des Reichs-
sportführers über den Erwerb
des Reichssportabzeichens vom
sehrte und sonstige körperbehin-
derte Männer, die trotz einererheblichen und dauernden Lei-
stungsbeeinträchtigung eine fünf-
fache. verschiedenartige, die
durehschnittliche Leistungshöhe
gleichartiger Versehrter über
steigende. Gutleistung nachwei-
sen, d. Verlehrtensportabzeichen
or werben.

Die Präfungen für das Versehrten-
sportabzeichen werden in der
Stadt Halle von dem Stadtamt
kür Leibesübungen und Jugend
ertüehtigung durchgeführt, wenn
es sich nieht um Bewerber han
delt. die der Wehrmacht, derWaffen- der Polizet und dem
Reichsarbeitsdienst angehören

Bewerber für das Versehrtensport-
abzeichen. die der Wehrmacht.

Morgen 19 Uhr Schluß d. Anzeigen-
Annahme
der MNZ.

AMTLICHE ANZETIGEN
Verwertung von Waren
geschlossener Betriehe

Nach der Anordnung über die Ver-
wertung von Waren geschlosse-
mer Betriebe vom 23. 1. 1943
haben alle Betriebe, die infolge
Stillegung, Einberufung zur
Wehrmacht oder aus anderen
Gründen geschlossen werden, die
Schliebung innerhalb von drei

Tagen zu melden.
Hierzu wird für den Stadtkreis

Halle angeordnet:
J. Die Meldungen sind zu richten:
I. an das Ernährungs- und Wirt-

schaftsamt, Halle, Oleariusstr. 7,
von

a) Einzelhandelsgeschäften (Nah-
rung ünd Genub),

b) Bleischereien,
o) Bäckereien und Konditoreien,
d) Gaststätten und

Abt. A, Halle, Kaiserstr. 7, vona) Großverteilern des Fachhandels
(Butter, Käse, Wein usw.
be- u. verarbeitender Industrie

der Ernährungswirtschaft (Mol-
Kereien, Mühlen, FPleischwaren-,
Konserven- und Schokoladen-
fabriken s W.

Mit der Meldung haben die
schliebenden bzw. bereits ge-schlossenen Betriebe einzureichen

Waren (Warengruppen) einschl.
der Roh- und Hilfsstofte;vorhandene Bedarfsnach weise
und noch nicht weitergegebene
bzw. nicht belieferte Bezug-scheine mit letzter Abrechnung

über vorhandene Bezugschein-
guthaben und Bezugschein-schulden;

ein Verzeichnis über die von
den Lieferanten zum Versandgebrachten, aber beim Verteiler
noch nicht eingegangenen Waren

der Kleinverteiler unter Aagabe
ihrer Höhe.

be- und Vverarbeitenden Indu-
striebetriebe der Ernährungs-
wirtschaft haben außerdem ein-
zureichen:

Kontingenten, Bezugscheinquoten

scheinabrechnung mit Lieferan-
ten (Schuld und Guthaben);

den Bestand an Großbezug-s cheinen (einschl. Bezugscheine.
die sich unterwegs befinden);

zugsrechten;

weit in der Lieferantenkarteiverbuoht (Bezugscheine müssen,
ehe die Abrechnung bhergestellt
Wird. verbueht werden) und

unter I Ziffer 1 und 2 genannten
Betrieben der Ernährungswirt-
schaft gehören, haben gemäß der
Auflage des Landeswirtschafts-
amtes die Meldung der zuständi-
gen fachlichen Gliederung derOrganisation der gewerblichen
Wirtschaft (Wirtschaftsgruppe)

an die Verwaltung des Ger-
traudenfriedhofes erbeten. Ihre Kinder u. Enkelkinder.

für die Oster- Ausgabe

der Waffen der Polizei und
dem Reichsarbeitsdienst nieht
angehösren, werden hiermit auf
gefordert sieh zur Teinahme an
den Prüfungen zu melden. Vor
der Zulassung zur Prüfung soder Bewerber laufend an den
von mir angesetzten Debungs-
Stunden teilnehmen

Die Meldungen sind bis spätestens
25. 4. 1943 beim Stadtamt für
Leibesübungen u. Jugendertüch-
tigung. hier, Rathausstraße 1,
schriftlich einzureichen. Die Be
Werber erhalten dann von mir
schriftlichen Bescheid.
Halle. den 20. April 1943.

Der Oberbürgermeister.
Betr. Lehrabschlußprüfung

Herbst 1943
Zur Ablegung der im Herbst 1943

ſtattfindenden Lehrabschluß-
prüfung (Industrie-Vacharbeſter-
prüfung, Kaufmannsgehilfen-
prüfung, Anlernabschlußprüfung)
Werden zugelassen:

Alle bis Ende Oktober 1943 aus
lernenden Dehrlinge und An-lernlinge. die in die Lehrlings-
bzw. Knlernrolſe der Gauwirt-
schaftskammer Halle-Merseburg
ein getragen sind und die kürden betreffenden Tehr be
Anlernberuf festgesetzte Lehr-
zeitdauer Ende Oktober 1943
nachweisen können. Weiterhin
Ferden sämtliche männlichen
Lehrlinge des Jabrgangs 1926
zugelassen, soweit sie Ende Otober 1943 mindestens eine 2
jährige Lehrzeit nachweisen kön-
nen (also Lehrlinge mit 3ſährig.
Lehrzeit, Auslerntermin PDnde
April 1944 bzw. mit jähriger
Lehrzeit. Auslerntermio EndeOktober 1944), vorausgesetzt. daß
Feder die Lehrfirma noch die
Berufsschule gegen diese vorzei-
tige Zulass ung wegen mangel-
hafter Leistungen in der Kus-
bildungszeit Bedenken erheben.
Pine vorzeitige Zulassung von
männlichen Anlerulingen, auch
wenn sie dem Jahrgang 1926
angehören, ist nicht mögüeh.

Da der sehriftliche Teil der Prü-
fung bereits Anfang Juli be-
ginnt. sind Meldebogen unter
genauer Angabe des Lehr- bzw.
Anlernberufs umgehend anzu-
fordern und bis spätestens
15. Mai 1948 bei der Gauwirt-schaftskammer Halle-Merseburg.
Halle, Platz der S 5, einzu-
reiehen. Verspätete Anmeldungen
können nicht berücksichtigt
werden.

Gauwirtschaftskammer
Halle-Merseburg.

Bekanntmachung
Unseren verehrten Stromabnehmern

geben wir hiermit bekannt, daß
Wir im Zuge- der Vereinfachung
unserer Verwaltungsarbeit, die
sich z2wangsläufig aus äer in
sparung und Freimachung von
Arbeitskräften für einen anderen
kriegs wichtigen Dinsatz ergipt,
ab T. e c. J. zur 2weimonat-
lichen Ablesung der Zähler und
Erhebung der Stromgeider ühber-
gehen. Wenn wir unsere Strom-
abnehmer für diese zeitbedingte
Maßnahme um Verständnis bit-
ten, so knüpfen wir daran die
Hoffnung, daß sich auch in Zu
kunft unter den geänderten Ver
hältnissen der beiderseitige Ge-
schäftsverkehr reibungslos ung
glatt abwickeln und die pünkt-
liche Bezahlung der Strom
rechnungen nieht in Frage ge-
stellt wird.

Blektrizitätsversorgung

einzureichen. Dem Wirtschafts Betriebsdirektion Klostermanstfeld

Auf Grund des Reichslerstungs-
gesetzes S 3 sind von allen Kraft

-händlern und
Garagenbesitzern (gesetzlicheVer-

mit einem amtlichen
Kennzeichen vicht versehen sind.

b) Kfze. mit WH-, W und W
Kennzeichen, die im Besitz vonKf2z. Haltern oder bei Garagen-

c) Meldepfliehtig sind Lastkraft-
KraftPersonenkraftwagen,

Lastkraftwagen-Anhänger, Elek-
trokarren und Krafträder (etz-

d) Die Meldungen sind an dieunter zeichnete Wehrersatz In-
spektion unter Angabe von
Fabrikat, Baujahr, Typ, ge-fkahrene Kilometer Sitzzabl. ber
reift oder unbereift und Stand-

18. 11. 1942 können Kriegsver-

Zinsen und Diskont
Erträge aus Provisionen,
Sonstige Erträge

Durch Beschluß vom 14. 4. 1943
ist der verschollene Kurt Hönicke
in Hildesheim, geboren am 11. 7.
1898 in Halle a. S., zuletzt wohn-
haft in Halle a. S., für tot er-
klärt. Als Zeitpunkt des Todes

wird der 81. Dezember 1934
gestellt.

Amtsgericht (8) Halle/S., 15. 4.
Die Beleidigqung gegen Augü

Peter am 23. 2. nehme ich
rück. Fr. L. Poplow, Wolkstw

Niederlassungen in allen

Bilanz zum 31.

Bank der Deutschen Arbeit A.
Hauptsitz Berlin C 2, Wallstraße 61-68 und Märkisches Ufer 269

Cauen Großdeutsehlands

Dezember 1942

T

AK t v a
I. Barreserve

a) Kassenbestand
Zahlängs mittel
Guthaben aut Reichsbankgiro- u.

konto
2. Fällige Zins- und Dividendenscheine

3. Schecks
Wechse]

ſ[deutsche and

b) eigene Ziehungen

In 5 sind enthalten: Schatzwechsei
answveisungen, die die Reichsban
dart

Bigene Wertpapiere

des Reichs und der Länder
d sonstige verzinsliche Wertpapiere
c) börsengängige Dividendenwerte
d) sonstige Wertpapiere

In der Gesamtsumme 6 sind entha
papiere die die Reichsbank be

Davon sind täqlich fällig
KM.

Kurzfristige Kredit gegen
10. Schuldner

a) Kreditinstttute a
d) sonstige Schuldner

RM. 52 177 436., 28, b gedeckt dur
Sicherheiten

f. Hypotheken and Grundschulden
12. Langtfrist. Ausleihungen geg. Komm
13. Betelligungen (5 131 Abs 1 A II

Akttengesetzes)

institutan RM.Stand am 1932 RM. 7 153 3

Zugang RM.14 Grundstücke and Gebäude

eonstige

Zugsng
Abschret bung

I. Betriebs und Geschsftsausstattung
Stand am I. I. 1942 RMZugang
Abschrefbung

18. Posten, die der Rechnungsabgrenzung
Summe

RM. RM.
ausländische

e 12 435 185,71

Postscheck
e 60 057 763,60) 72 542
ehe 1 260 64,5 255 29

a) Wechsel (mit Ausschlub v. Buchstaben b u. c)

Wechsel, die dem 9 13 Abs. 1 Nr. 1 des Ge-
setzes über die Deutsche Reichsbank ent-
sprechen (Handelswechse]l nach 9 16 Abs. 2

KWG.) 214 618 186,378. Schatzwechsei ung unverzinsiiche Schatzanweisun-

RM. 1 409 046 090,21

a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen

RM. 282 217 830,42

tät und Liquidität gegen Kreditinstitute
(Nostroguthaben)

Verpfändung be-
ſtimmt bezeichneter marktgängiger Waren

e e e
In der Gesamtsumme 10 sind enthalten:
aa) gedeckt durch börsengängige Wertpaptere

RM. 254 330 278, 83

Davon sind Betelligongen bei anderen Kredit

33 478.45

a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende

Stand am 1942 M. 3 000 001,
M. I 001 681,40

1 o 681, a0

RM. 6504 832, 24

RM 604 832,24

Fr. In en AFtiven a. in des Passiven 9, 10 a. i1 sind enthalten

222 633 845,48

222 633

2525 14739

k beleihen

281 549 254,76
2 583 053,73

844 993,75
100 931,42

e e
285 078 23

Nen: Wert
leihen darf

871 ln

(7 882 669

47 882 6668, 56

8 705 503

6 352 643, 21

490 555 118

ch sonstige

10 337 54
39 946

7 136 8.

inaldeckung

Nr. 6 des

2 284 667,50

43.90

3 000 000,

i 000 o
14

361 567

3680 853 914

dienen
ger AKktſva

s a

(Abtivs is und 0 186 82

PasseGläubiger
a) im In and Ausland g

RM. RM.
Credit e
b) Einlagen deutscher Kreditin-
stitute 65 051 225,91
e sonstige Gläubiger 32 240 586 659, 86

Selder a.
t

e

3325 637 885,77 3 325 637 8851

teste Gelder und Gelder aut
Kündigung
t. innerhalb 7 Tagen
2. darüber aſnaus bis r 2 Mon.

darüber hinaus bis en 12 Mon. 99
über 12 Monate hinaus

3. Spareinlagen
a euit gesetlicher Kündigungstrist

Von der Summe Buchst, d und e entfaſſen auf
aa) jederzeit fällige Gelder 740 388 648,79

2 6585 249 236, 98
Von d Veräen durch Kündigung oder sind tallig

21 946 629, 22
524 589 346,55

48 474 858.58

mit besonders vereinberter Kündigungsfrist

o 238 402,63

146 939 139, 14 z
133 282 07548 280 221 214

12. In den Passiven ind enthalten:

der Verbindlichketten unter Passiv
Gesamtverptflichtungen nach S 11
1. 2 und 9)

a) Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen einschl.

e GSesamtverpflichtungen nach 9 [6 KWG. (Passiva 1 und 9)

Eewinn- and Verhistrechnung zum 31. Dezember 194

2. Gruadkapita l 50 000 000Rücklagen wach q 11 KWG.
a gesetz liche Rücklage 7 800 000,

sonstige Rücklägen nach 5 11 KWVG. 7 200 000, 000 000
Ruckste lungen W e 7 559 4528. Rocklagen ar Wohnungsbau uns Gefojgschaft 500 0007. Posten. die der Rechnungsabgrenzung alenen 190 360

8. Reingewinn t 750 000Figene Ziehnngen im Vmies n 7777 ue. Verbindlichkeiten aus Bürgschatten, Wechsel- u.
Scheckbürgschaften sowie aus Gewahrleistungs-
verträgen (5 131 Abs. 7 des Aktiengesetzes) 28 167 867.96
Eigene Indossamentsverbindlichkeiten RM.
a) aus weiterbegebenen Bankakzepten S

aus eigenen Wechsein der Kunden
an die Order der Bank eaus sonstigen Rediskontierun gen 666 640,82 666 640, 82

Summe der Passiva 3 660 858 914

s S lo und 35 036 654Abs. 1 KWVG. (Passitva
3 60 859 100
3325 637 885

t 11 Abs. 2 KWG. 65 000 000

Erträge

Cencer Christotte

Berlin, im März 1933,

Heutsche Wirtscaaftsprätungs- and Treuhandgesenschaft mit beschränkter Rattuuſim Mansfelder Bergrevier A. G.
Motel, Wirtschattsprüter

Sorten Devisen à

e. e e e e e e e
Bank der Deutschen Arbeit A. G.

Nach dem abschlietendes Brgebnis anserer pflichtmäßigen Prüfung auf Grur
der Bücher and der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilte
Aufklärungen and Nochweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschle
und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschlut erläutert, den gesehziiches
Vorschriften.

Aufwendungen RM. RM.Personalaufwendungen sowie Ausgaben für soztale
Zwecke und Wohlfahrtseinrichtun gen 0 896 989,89Zuweisung an die Penstonskasse der Bank der
Deutschep Arbeit V. V. a. 412 000, 10 308 989

Sonstige Handiungsunkosten 4 331 983Steuer 1s 707 674Umbaukosten auf fremden Grundstöc ken 145 609,46
Abschreibungen:

Grundstücke und Gebäude RM. 1 001 681,a0
Betriebs u. Geschäftsausstattung RM. 604 832, 24 1 506 513,64 1 753 123

Keingeria 1 750 000.33 851 770

K.25 727 75
7 159 629

964 556

3 851

und Effekten

KReitbauer Slanina
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